Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Bekannt 


Für die bevorſtehenden Feſttage ſind folgende Anordnungen für nöthig 

erachtet worden. 
Für den 13. September. 

Von Nachmittag ab, bis nach erfolgtem Einzuge der Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften, iſt der ganze Straßenzug, Kür welchen 1155 das Empfangs- Spalier 
bilden wird, alſo von der Garten⸗Straße ab, die ganze äußere und in⸗ 
nere Schweidnitzer Strafe, die Südſeite des Ninges, die Oſt⸗ 
ſeite des Blücherplatzes und die Schloß⸗Straße bis an das Kö⸗ 
nigliche Palais für alle Wagenfahrt und Reiter gefperrt, dergeſtalt, daß weder 
in dieſen Straßen, noch quer durch dieſelben geritten oder gefahren werden 


darf. Alle aus der Stadt nach der Schweidnitzer Chauſſee fahrenden, oder von 


dieſer nach der Stadt kommenden Wagen können demnach ihren Weg nur 

durch die Garten⸗Straße nach dem Ohlauer oder dem Nikolai⸗Thore nehmen. 

Alle diejenigen, welche ſich zum Empfange in das Königliche Palais be⸗ 
geben, werden hierdurch erſucht, ihre Anfahrt ſo zu dirigiren, daß ſie von de 
Karlsplatz her, bei der Hofkirche vorbei, an das Königliche Palais gelangen; 
demnächſt aber wollen ſie ihre Wagen umkehren und nach dem Roßmarkt fah⸗ 
ren laſſen, da in der Karls⸗Straße, durch welche der Empfangszug nach der 
Antonien⸗Straße ſeinen Abmarſch nehmen wird, kein Wagen halten darf. 

5 Um den erſehnten Anblick des feierlichen Einzuges des hohen Herrſcher⸗ 
paares Allen gleichmäßig zu ſichern, iſt es erforderlich, daß Jedermann den Feſt⸗ 
e ach zu drängen, an ſich vorüber laſſe, und ſich mit deſſen ein⸗ 

ma ige. Anfhanen begnüge. Es werden insbeſondere ſämmtliche Lehrherren 

hiermit erſucht, ihre Lehrlinge demgemäß anzuweiſen. 

Alle diejenigen Perſonen, welche ſich zur Anſchauung des feſtlichen Einzu⸗ 
ges jenſeits der Stadt begeben, werden erſucht, ihren Standpunkt außer: 
halb der Fahrſtraße der Chauſſee zu nehmen und wenn der Zug 
vorüber iſt, nicht über den Tauenzien⸗Platz, ſondern durch die Garten⸗Straße 
und durch das Nikolai⸗ oder Ohlauer Thor ihren Rückweg zu nehmen. Ein 
gleiches Erſuchen wird an alle diejenigen geſtellt, welche während des Einzuges 
ſich zwiſchen der Garten⸗Straße und dem Stadtgraben befinden werden. Dieſe 
wollen ihren Rückweg nicht über die Brücke an der Ehrenpforte, ſondern 
längs der äußern Promenade nehmen. 


q ü r den 14. September. 


Fuür das Feſt auf dem Rennplatz gelten die ſchon bekannten, bei dem all⸗ 
jährlichen Pferderennen gewöhnlichen Vorſchriften. Denjenigen, welche ibren 
Weg über Scheidnig nehmen wollen, dienet zur Nachricht, daß an der Stelle, 
an welcher ſich die Schiffbrücke befand, bei dem gegenwärtigen Waſſerſtande 
mit Sicherheit durch die Oder gefahren werden kann. 

Breslau, den 9. September 1841. 


Sonnabend den 11. September 


machung. 


Die nach beendigtem Rennen zu haltenden Schauzüge werden die ganze 
Rennbahn umkreiſen und es wird alſo Niemand, um ee zu ſehen, nöthig ha⸗ 
ben, ſeinen während des Rennens eingenommenen Standpunkt zu verlafte 


Bei etwaniger Veranlaſſung zu zahlreicher Anfahrt nach dem Königlichen 


Palais wird erſucht, nur vom Blücherplatz aus in die Schloß⸗Straße zu fahren. 


Zu dem von der Ritterſchaft der Provinz veranſtalteten Ballfeſt iſt die 
Anfahrt nach der Feſthalle durch die Schweidnitzer Straße zwiſchen der Wall⸗ 
ſtraße und dem neuen Theater über den Exercierplatz. Sobald in erfterer ſich 
eine Wagenreihe gebildet hat, können nur noch Wagen, welche vom Ringe 
her kommen, in dieſelbe gelaſſen werden. 

Auf dem Exercierplatz ſind, zur Sicherung des Publikums gegen die Wa⸗ 
genfahrt, Barrieren errichtet, außerhalb welcher keine Wagen fahren dürfen. 
Dagegen wird das Publikum erſucht, die Linien der Barrieren nicht zu über⸗ 
ſchreiten. Von den ankommenden Wagen, welche ſich auf der linken Seite 


der Fahrbahn zu halten haben, damit für die Wagen der höchſten Herr⸗ 


ſchaften Raum zum Vorbeifahren bleibt, werden immer drei zu gleicher Zeit 
unter der Vorhalle zum Ausſteigen vorfahren und dann ſich rechts um die 
Feſthalle durch die Antonien= oder durch die Graupen⸗Straße entfernen. 


Zum Abholen nach beendigtem Ballfeſt kommen die Wagen ebenfalls vom 
neuen Theater her, ſtellen ſich aber dann auf dem Exercierplatz außer⸗ 
halb der Barriere, die Pferde auf die Feſthalle zu, in geordneten Reihen, 
dergeſtalt auf, daß aus jeder Reihe vorgefahren werden kann. Zur Vorfahrt 
wird die Barriere dicht an der Promenade geöffnet ſein. 


Für den 15. September. 


Zu dem von der Stadt im Wintergarten veranſtalteten Tafel⸗Feſt iſt die 
Anfahrt nur durch die große Scheitniger Straße zuläſſig. Nach dem Ab⸗ 
ſteigen entfernen ſich die Wagen durch die Gellhorn- und die Kirchhof⸗ Gaſſe 
längs der Brigittenthaler Allee. < ; 

Zum Abholen kommen die Wagen durch die kleine Scheitniger Straße, 
ſtellen ſich in der Brigittenthaler Allee an der rechten Seite derſelben auf, 
bis ſie zum Vorfahren gerufen werden, und nehmen dann ihren Rückweg durch 
die große Scheitniger Straße. 

Alle Equipagen⸗Beſitzer und insbeſondere alle Beſitzer von Miethswagen 
werden hierdurch erfucht, ihre Kutſcher den vorſtehenden Anordnungen gemäß 
anzuweiſen. 

Es darf erwartet werden, daß während dieſer Feſttage ſich Jedermann 
des Tabakrauchens auf öffentlichen Straßen und Plätzen, 
enthalten werde. q 


N 
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3) von Neumarkt, Jauer und Gegend über Rackſchüͤtz, hieſiger Stadt, bei den Feſtlichkeiten Abends von Außen 


Publikan dum. 

Um das Publikum, welches am 13. September o. 
der großen Parade des Königlichen V. und VI. Armee: 
Corps beizuwohnen gedenkt, vor möglichen Gefahren und 

ndequemlichkeiten zu ſichern, find folgende Beſtimmun⸗ 
Bun im Einverſtändniß mit den Königlichen zt. Militär: 

ehoͤrden feſtgeſtellt worden. 
e großen Parade, welche am 13. September 0. 
Mattfünden ſoll, ift der Verſammlungspunkt für Zuſchauer 
Singen, zu Pferde und zu Fuß, zwiſchen Landau u. 

Bi Neumarkter Kreiſes, mit dem Rücken nach dem 
it Par Simbſchütz, dergeſtalt, daß dieſelben die Front 
% teln Auffelung vor ſich haben, auch kann eine 
1 2 Ri auf beiden Flügeln der Truppen, nördlich 
von Landau vor dem Wege von Fürſtenau nach Kanth, 
Front nach Weſten, und öſtlich des Weges von Neu⸗ 
dorf nach Bürftenau, Front nach Oſten, erfolgen. Eine 
Aufftelung im Rücken der Truppen kann um fo weni⸗ 
551 r als das Publikum dann wenig ſehen 
ürde. l 

Nach dieſen Verſammlungs⸗Punkten und von dieſen 
wieder zurück, find am 13. September c. von früh 7 
55 05 1 Uhr Mittags nur nachſtehende Wege einzu: 

agen: f f 

1) von Breslau, Zobten und umgegend über Schied⸗ 

lagwitz, Mörſchelwitz, Protſchkenhain, Fürftenau; 

2) von Schweidnitz, Striegau und Umgegend über Ho: 


henpoſeritz, Borganie; 


Wilkau, Schmellwitz, Köslau, Zaugwitz, fort auf 
dem Wege nach Fürſtenau, auch über Viehau, 
Bockau, Borganie. 8 
Es wird daher die dringende Aufforderung hinzuge⸗ 
fügt, daß den mit der Erhaltung der Ordnung beauf⸗ 
tragten Beamten und Gensd'armes nicht nur überall 
Gehör gegeben, ſondern, daß ſie auch in dieſen, das all⸗ 
demeine Wohl zum Zweck habenden Maaßregeln durch 
das Publikum ſelbſt freundlichſt Unterſtützung finden wer⸗ 
ven, welches auch bei dieſer Gelegenheit vertrauungsvoll 
orausgeſetzt wird. 
Kapsdorf, den 7. September 1841. 
Der Kommiſſarius der Königlichen Regierung, 
Geheime Regierungs⸗Rath 
von Wo yrſch. 


Inland. 

„ Liegnitz, den 8. September. (Privatmitth.) 
Ein Bericht aus Liegnitz in Nr. 248 der Allgemei⸗ 
nen Leipziger Zeitung bemerkt bei Erwähnung der 
hieſigen Illumination: „die katholiſchen Kirchen blieben, 
wie gewöhnlich, dunkel.“ Dem Berichterſtatter, oder 
Demjenigen, welcher dieſen Aufſatz ohne alle Lokalkennt⸗ 
niß, vielleicht aus unlauteren Zeitungsquellen, zuſammen⸗ 
geſtoppelt hat, diene zur Nachricht, daß hier nur eine 
kotholiſche Kirche exiſtitt, und wenn auch dieſe, wie die 
evangeliſche Hauptkirche zu St. Peter und Paul in 


— 


nicht mit Lampen erleuchtet warden war, ſo iſt es ge⸗ 
wiß darin am Tage in Wort und That ſo hell, wie es 
Chriſten beider Confeſſionen für ihre Gotteshäufer nur 
wünſchen können; dies kann Schreiber dieſes, obgleich 
der evangeliſchen Lehre zugethan, mit ſtrengſter Wahr⸗ 
heit und Ueberzeugung verſichern. Möchte ſich doch kein 
öffentliches deutſches Blatt mit ſolchen und ähnlichen 
liebloſen Bemerkungen beſudeln; bei allen Gebildeten 
erregen ſie nur Indignation. Nach dieſem suum 


cuique nun zu freundlicheren Bildern. Bei den vorgeſtern 


ftattgefundenen Manövern wurde beſonders die Gegend um 
Peterwitz und Kolbnitz vom öten Armee⸗Corps hef⸗ 
tig angegriffen und vom dten Atmee⸗Corps tapfer vers 
theidigt. Das Geſchützfeuer war am heftigſten am und 
auf dem ſogenannten Weinberge bei Peterwitz. Heute 
war das Kriegstheatet in der Gegend von Sei⸗ 
hau; Infanterie, Kavalerie? und Artilleriegefechte 
wechſelten hier nach der Dispoſition in beſter Ordnung, 
deren Ausführungen auch von Sr. Majeftät dem Könige 
belobt worden ſind. Leider kamen ſeit den lettwergan⸗ 
genen drei Tagen mehrere Unglücksfälle bei der Arullerie 
und Reiterei vor. 
vom Tempel in Schlauphof aus am Öten und 7ten 
Abends die Bivouacqs beider Corps, namentlich die 
von der Infanterie an den Bergen bei Seichau und 
die der Kavalerie bei Kroitſch und Schlauphof. Tau⸗ 
ſende von Zuſchauern lagerten hier mit dem Militär in 


Den ſchönſten Anblick gewährten 
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traulicher Gemeinſchaft die Nacht hindurch bis zum 
nächſten Morgen. Heute iſt Ruhetag und wird nur 
der Wachtpoſtendienſt geübt. Morgen ziehen ſich die 
Manövers über das Schlachtfeld an der Katzbach bis 
Jauer, dann wird wieder bivouakirt. Von der ſteten 
Freundlichkeit und Huld Sr. Majeſtät des Königs, wie 
von deſſen glücklichem Humor, werden jetzt im Volke 
viele Beiſpiele erzählt. So näherte ſich z. B. bei Ge⸗ 
legenheit der Umſpannung auf der letzten Station vor 
Liegnitz dem Königl. Wagen ein Reiter mit dem Orden 
des Eiſernen Kreuzes geſchmückt. Se. Majeſtät der 
König beglückte denſelben durch huldvolle Anſprache und 
wünſchte noch kurz vor der Abfahrt deſſen Namen zu 
wiſſen. Der Angeredete fügte: Liebich! worauf der 
König ihn entließ und ſich dann zur Königin wendend 
äußerte: „Lieb' ich?“ — Als der König nach der Pa⸗ 
rade am 1. September das Lager beſichtigte und bei 


einem der Kochheerde das eben fertig gewordene Erbſen⸗ 


Pic koſtete, ſagte er zu dem ihm zwei Mal den 
lechlöffel darreichenden Soldaten: „Mein Sohn, 
du haſt gut gekocht, nur etwas zu wenig ge⸗ 
ſalzen!“ Für dieſe Herablaſſung erſcholl von dem 
Koch und allen Umſtehenden a tempo ein dankbares 
Hurrah! — Ihre Majeftät die Königin ging in Beglei⸗ 
tung einer Hofdame in Liegnitz auf den Promenaden 
am Breslauer Thor nach dem Wäldchen zu und fragte 
eine vorübergehende Frau: „Wo geht man hier 
nach dem Schießhauſe?“ Die Frau mochte etwas 
gedankenlos gewandelt ſein, denn als ſie aufblickte und 
die Königin erkannte, war ſie wie verſteinert, erſt nach 
einer Weile konnte ſie, indem ſie die Richtung andeutete, 
zur Ausſprache der Worte kommen: „Durte iß's, 
gnädige Frau!“ Die Königin lächelte und ging 
weiter. — Vor dem Ausrücken der Truppen aus Lieg⸗ 
nitz wurden die Befehle des Königs wegen der, während 
der noch länger dauernden Anweſenheit Ihrer Majeftäten, 
zur Bewachung des Königl. Schloſſes nöthigen Mann⸗ 
ſchaften eingeholt. Se. Majeſtät befahl, deshalb kei⸗ 
nen Mann zurückzulaſſen, da Schleſien ihm 
ſo zuverläſſig ſei, daß er hier keiner Bewa⸗ 
chung bedürfe. Bei dem Manöver vom Tten 
September war der König ſehr heiter; einem vorüber⸗ 
ziehenden Füſilier⸗Bataillon rief er zu: „Na, Kin⸗ 
der, heute geht's ſcharf, es geht aber 
gut, es wird auch nicht lange dauern!“ 
— In Begleitung der Suite auf einer Höhe bei 
Seichau angekommen, fand der König eben die 
Gensdarmen im Begriff, die Zuſchauer fortzumeifen; der 
Monarch rief erſteren augenblicklich zu: „Laſſen 
Sie doch die Leute ſtehen, ſie ſehen es 
hier am Beſten, und es macht ihnen Vergnü⸗ 
genz es iſt ja auch noch nicht gefährlich, wir 
wollen uns mit unſern Pferden ſchon in Acht 
nehmen!“ — Auf einer andern Höhe ſah der König 
fpäter mit den Prinzen und Generalen dem letzten Ver 
lauf des Manövers zu; nahe dem Könige ſtand ein 
Landmann mit dem Geſicht abgewendet, und pfiff; dar⸗ 
„Iſt hier 
ein Hund verloren gegangen!“ „Ne,“ 
meinte der Landmann, „ich pfeife meinem Bru⸗ 
der!“ „Na, da bitte ich um Entſchuldi⸗ 
gung!“ verſetzte der König mit lachender Miene, wäh⸗ 
tend die Umſtehenden in lautes Gelächter ausbrachen 
und der Landmann, ganz verdutzt ſeine Kappe ziehend, 
nun wohl ahnen mochte, mit wem er geſprochen hatte. 


„ Striegau, 9. Sept. (Privatmitth.) Auch 


unſer kleines, ſonſt fo ſtilles Städtchen, iſt durch die 


Nähe des Königl. Hauptquartiers in Kohlhöhe auf eine 
für uns hoͤchſt angenehme Weiſe belebt. Se. Maje: 
ſtät der König und Ihre Maj. die Königin ge⸗ 
währten uns geſtern und heute zu wiederholten Malen 
das Glück Ihres erhabenen Anblicks und] geruhten recht 
freundlich die äußere Ausſchmückung unſerer Stadt zu 
bemerken. Beide Majeſtäten waren heute in Kohlhöhe 
anweſend; gegen Abend begab J. M. die Königin ſich 
jedoch nach Domanze zurück, wohin Allerhöchſtderſelben 
S. M. der König morgen folgen wird. — Se. Exc. 
der Hr. Ober⸗Präſident Dr. v. Merckel und mehrere an⸗ 
dere angeſehene Fremde logiren heute in unſerer Stadt 
und ſind im Gaſthauſe zum deutſchen Hauſe abgetreten. 
— Das Manöver zieht ſich morgen bis in die Gegend 


von Fürſtenau. 
: Verzeichniſß 


der Truppen und ihrer Befehlshaber, 
welche am 13. September 1841 auf dem Wachtberge 
zwiſchen Landau und Groß⸗Peterwitz jenſeits Canth große 
Parade vor Sr. Majeſtät dem Könige haben werden. 
Der General⸗Feldmarſchall Graf Zieten Excellenz, 
als Commandeur des 4. Huſaren⸗Regiments. 
Fünftes Armee Corps. f 
General . des 6. Infanterie⸗Re⸗ 
giments, v. Grolmann Exe. — Chef des General⸗ 
ſtabes, Major Stavenhagen. 
N Kavallerie. 
General-Major v. Wedell. 
1. Brigade: Obriſt v. Dunker. 2. Leib⸗Huſaren⸗ 


Regiment, Major v. Thadden. 7. Huſaren⸗Regiment, 


Major v. d. Goltz. — 2. Brigade: Oberſt v. Strang. 
4. Küraſſier⸗Regiment, Major v. Wechmar. 13. Land⸗ 
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wehr⸗Kavalerie⸗Regiment, Major v. Stein. Die Es⸗ 
cadrons aus Görlitz, Bunzlau, Schweidnitz und Hirſch⸗ 
berg. — 3. Brigade: Oberſtlieutenant v. Wolff. 
Ulanen⸗Regiment, Major v. Pallandt. 14. Landwehr: 
Kavalerie⸗Regiment, Major v. Bonin. Die Escadrons 
aus Liegnitz, Wohlau, Poln. Liſſa und Schrimm. — 
4. Brigade: Oberſtlieutenant Baron v. Zedlitz. 15. 
Landwehr⸗Kavalerie⸗Regiment, Major v. Köckritz. Die 
Escadrons aus Löwenberg, Jauer, Glogau und Kroto⸗ 
ſchin. Vom 25. Landwehr⸗Kavalerie⸗Regiment 2 Esca⸗ 
drons, Major Boltze. 
Artillerie. 
Oberſt⸗Lieutenant Maſchke. 
1. Batterie reit. Artillerie, Capitain Schmidt. 
A 7 7 Capitain Gruſichen. 
3. 5 5 5 Capitain v. Gizyla. 
Oberſt⸗Lieutenant Fiedler. 

Sechs Fuß⸗Batterieen bei der Infanterie. 
Infanterie. 
General⸗Lieutenant v. Lützow Exc. 

1. Brigade: General⸗Major v. Bokelmann. 6. 
Linien⸗Infanterie-Regiment, Oberſt v. Uttenhoven. 6. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, Major v. Bönigk. Die 
Bataillons aus Görlitz, Bunzlau, Löwenberg. — 2. Bri⸗ 
gade: General⸗Major v. Witzleben. 7. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment, Oberſt⸗Lieutenant v. Schukmann. 7. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, Major v. Bojan. Die 
Bataillone aus Schweidnitz, Hirſchberg und Jauer. — 
3. Brigade: General⸗Major v. Dedenroth. 18. Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment, Major Oertel. 18. Land⸗ 
wehr⸗Infanterie⸗Regiment, Oberſt⸗Lieutenant v. Foller. 
Die Bataillone aus Liegnitz, Wohlau und Glogau. — 
4. Brigade: Oberſt v. Blumen, aggr. 10. Infanterie⸗ 
Regiment. 19. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, Oberſt von 
Szwykowsky. 19. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, 
Major v. Bülow. Die Bataillone aus Poln. Liſſa, 
Schrimm und Krotoſchin. — 5. Brigade oder Reſerve: 
Oberſt v. Bojanowsky. Zwei Garde⸗Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone. Zwei Provinzial⸗Landwehr⸗Bataillone. (Poln. 
Liſſaer und Canther.) — Schützen⸗Abtheilung, Capitain 
v. Baczko. Pionier-Detaſchement. Gensd'armerie⸗ 
Detaſchement. 

Sechstes Armee: Corps, 

General⸗Lieutenant Graf v. Brandenburg Excel. 
— Chef des Generalſtabes, Oberſt v. Staff, gen. 
v. Reitzenſtein. 


. 


. Ka valerie. 
General⸗Major Baron v. Reinbaben. 

1. Brigade: General⸗Major Graf v. Pückler. 4. 
Huſaren⸗Regiment, Major Graf Lüttich au. 6. Huſa⸗ 
ren⸗Regiment, Oberſt Baron v. Forſt ner. — 2. Bri⸗ 
gade: Oberſt v. Weſtphal-Bergener. 1. Küraſſier⸗ 
Regiment, Major v. Treskow. 16. Landwehr⸗Kava⸗ 
lerie⸗Regiment, Major v. Treskow, vom 6. Huſaren⸗ 
Regiment. Die Escadrons aus Breslau, Oels, Glatz 
und Brieg. — 3. Brigade: Oberſt v. Lupinski. 2. 
Ulanen⸗Regiment, Major v. Podſcharly. 17. Land⸗ 
wehr⸗Kavalerie⸗Regiment, Oberſt Prinz Adolph Hohen⸗ 
lohe (Koſchentin). Die Escadrons aus Gleiwitz, Coſel, 
Neiſſe und Groß⸗Strehlit. — Das 18. Landwehr⸗Ka⸗ 
valerie⸗Regiment, Major v. Werner. Die Escadrons 
aus Neumarkt, Frankenſtein, Ratibor und Oppeln. 

Artillerie. 
Oberſt Protzen v. Schramm. 

1. Batterie reit. Artillerie, Capitain Fiebig. 
Capitain Schumann. 

3. nv 77 7 Capitain Riege. 

Major Patzig. 

Sechs Fuß⸗Batterieen bei der Infanterie. 
Infanterie. 
General⸗Lieutenant v. Rohr. Exc. 

1. Brigade: Oberſt v. Werder, agg. dem 1. Garde⸗ 
Regiment. 10. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, Oberſtlieu⸗ 
tenant v. Nieſewand. 10. Landwehr⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment, Major v. Wona. Die Bataillone aus Bres⸗ 
lau, Oels, Neumarkt. — 2. Brigade: General⸗Major 
v. d. Heyde. 11. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Corbin. 11. Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, Oberſtlieutenant v. Hobe. Die Bataillone aus 
Glatz, Brieg, Frankenſtein. — 3. Brigade: General⸗ 
Major v. Arnold. 22. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 
Oberſt v. Stöſſer. 22. Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, 
Oberſtlieutenant v. Wulffen. Die Bataillone aus 
Gleiwitz, Coſel, Ratibor. — 4. Brigade: General⸗Ma⸗ 
jor du Roſay. 23. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Koch. 23. Landwehr-Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, Oberſtlieutenant v. Walther. Die Bataillone 
aus Neiſſe, Groß⸗Strehlitz und Oppeln. — Zwei Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillone, Oberſtlieutenant Baron v. d. Horſt 
vom Grenadier⸗Regiment Kaiſer Franz. (Görlitzer und 
Breslauer.) — 2. Schügen⸗Aöthellung, Major Baron 
b. Fircks. Pionier-Compagnie, Capitain v. Köckritz. 
Gensd'armerie⸗Detaſchement. 


* [2 ” [2 


Berlin, 8. Septbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
Rhode zu Königsberg zum Direktor des Stadtgerichts 
in Elbing zu ernennen; den Landgerichts⸗Aſſeſſor Bek⸗ 
kers zu Düſſeldorf zum Rath beim dortigen Landge⸗ 
richt zu befördern; und dem in Ruheſtand getretenen 


ſchau ſein wird. 


Vormundſchafts⸗Gerichts⸗Depoſital⸗Rendanten, Hofrath 
Schultz hierſelbſt, den Titel eines Geheimen Hofraths 
zu verleihen. 2 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geh. 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter bei der Deutſchen Bundes⸗Verſammlung, Freiherr 
von Bülow, von Frankfurt a. M. Der General⸗ 
Major und Commandeur des Kadetten⸗Corps von Be⸗ 


low, von Wahlſtatt. 
* Berlin, 8. September. (Privatmittheil.) In⸗ 


tereſſant iſt es gerade jetzt, wo der König große Muſte⸗ 
rungen und Manövers von bedeutenden Truppenkorps 
abzunehmen geruht, durch einige an unſerm Hofe ſich 


aufhaltende fremde Diplomaten zu erfahren, was unſer 
weiſer Monarch gegen Herrn Thiers bei der demſelben 
ertheilten kurzen Audienz in Bezug Seiner friedlieben⸗ 
den Geſinnung geäußert haben ſoll. Dieſe königlichen 
Worte lauten: „Quant à moi, la paix partout, 
la paix pour toujours.“ — Nach einem uns 
vorliegenden, allerhöchſten Orts bereits genehmigten 
neuen Plane zur königlichen „Klaffen = Lotterie, 
beſteht die am 13ten Januar 1842 beginnende Ss te 
Lotterie nur aus 90,000 Looſen zu 45 Rehlr. Einſatz 
in Friedrichsd'or, mit 35,000 in vier Klaſſen vertheil⸗ 
ten Gewinnen und 15,000 Freilooſen. Die beiden 
Hauptgewinne von 200,000 und 100,000 Rehtr. in 
der letzten Klaſſe find beibehalten worden. Die 3 erſten 
Klaſſen koſten jedes Mal 10 Rthlr. in Gold, und die 
letzte 15 Rthlr. in Friedrichsd'or, der zu 8 Rthlr. 
20 Sgr. gerechnet wird. Die Gewinne werden eben⸗ 
falls in Gold ausgezahlt. Die Looſe ſind übrigens, 
wie bisher, ganz, halb oder viertel zu haben. Die Ge⸗ 
ſammteinahme und Ausgabe aller vier Klaſſen beträgt 
3,695,000 Rthlr in Gold. — Nächſtem Freitag er⸗ 
öffnet man endlich dem Publikum die Eiſenbahn von 
Berlin nach Leipzig. Leider iſt die Anfahrt derſel⸗ 
ben für jetzt noch ſo ungelegen, daß man nicht die Tour 
hin und zurück, und auch nicht bis Dresden, an einem 
Tage machen kann. Unſer General⸗Poſt⸗Amt, welches 
ſtets das Wohl und die Bequemlichkeit des Publikums 
im Auge hat, wird nach wie vor an einem jeden Abend 
eine Kourier⸗Poſt zur Beförderung der Korreſpondenzen 
nach Leipzig abgehen laſſen, welche den andern Morgen 
noch früher dort dann ankommt, als die Eiſenbahn. 
Mit derſelben werden auch Perſonen fahren können. — 
Demoiſelle Sophie Löwe, die einſtmalige ſo ſeht be⸗ 
liebte Sängerin, hat ihr Vorhaben geändert, im Herbſte 
aus London wieder zu uns zurückzukommen. Sie geht 
vielmehr, Privatbriefen zufolge, nach Mailand, wo ſie 
ein Engagement angenommen hat. — Auf allerhöch⸗ 
ſten Befehl ſoll nun wirklich „die Antigone von So⸗ 
phokles“ vor dem Hofe in dem neuen Palais in 
Potsdam zur Aufführung kommen. Ludwig Tieck wird 
dieſe altgriechiſche Tragödie in ‚Seen: ſetzen, und Men: 
delsſohn⸗Bartholdy die darin vorkommenden Chöre kom⸗ 
poniren. Die genannten berühmten Männer ſollen des⸗ 
halb ſchon einige Conferenzen gehabt haben. — Lißt 
beabſichtigt während ſeiner Anweſenheit in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt ein Konzert zum Beſten des Kölner Dombaues zu 
geben. — Zum Gedaͤchtniß des leider am 23ten vori⸗ 
gen Monats zu früh verſtorbenen Fr. Curſchmann 
veranſtaltete geſtern die Singakademie, deren würdiges 
Mitglied er war, unter Leitung ihres verdienſtvollen Di⸗ 
rektors Rungenhagen, eine muſikaliſche Trauerfeier, welche 
einen überaus zahlreichen Zuhörerkreis zur ernſten Theil⸗ 
nahme verſammelte. Ein Choral und Requiem von 
Rungenhagen und Grell, zwei Trauergeſänge von dem 
Dahingeſchiedenen und Mozarts erhabene Schöpfung, 
deſſen Requiem, wurden aufs Würdigſte ausgeführt. 
Curſchmann, 1805 hier geboren, hat die größte Aner⸗ 
kennung als ausgezeichneter Liederkomponiſt gefunden. 
Sein letztes Werk find die Romanzen und Geſänge, 
welche zur Feier der allerhöchſten Vermählung des Kron⸗ 
prinzen v. Dänemark mit der Prinzeſſin Caroline von 
Mecklenburg Strelig, von Fr. Förſter unter dem Mar 
men „die Perle auf Lindahalde“ gedichtet, die beifälz 
ligſte Anfnahme fanden. f 
Es erſcheint außer Zweifel, daß der Kaiſer v. Rußland 
feine Anwesenheit in Warſchau zu einem, wenn auch 
nur kurzen Beſuch bei unſerm König in Schleſien be⸗ 
nutzen und ſomit Zeuge eines Theiles der großen Heer⸗ 
Ein Flügeladjutant dieſes Monarchen 
und Obrist feiner Garde traf geſtern, von Watſchau 
kommend, als Courier hier ein. Dieſer Offizier hatte 
Gelegenheit gehabt, unterwegs feine Briefſchaften an 
SEE: ajeſtät den König abzugeben, der ihm einige 
Meilen von hier begegnet war. Man erfährt ſeſtdem, 
daß auf keinen Fall jener hohe Beſuch eher, als um den 
10ten d. M. zu erwarten ſei. Demnach würden Se. 
k. Maj. noch der großen Parade beiwohnen und ſodann 
wahrſcheinlich feinen erlauchten Schwager na 
begleiten, wo am 13ten, Iten und Löten 1 von der 
Ritterſchaſt und von der Stadt vorbereiteten Feſte ſtatt⸗ 
finden werden. ) (Frankf. Journ.) 
Die Berliner Allg. Kirchenztg. schreibt aus Memet 
vom 10. März: „Die auswärts mehrfach hervortreten⸗ 
den methodiſtiſchen und anabaptiſtiſchen Beſtrebung 
haben jetzt auch an hieſigem Orte einigen Anklang ges 
funden. Ein Schneidemüller aus Memel, der auf 
feiner Wanderſchaft auch die Schweiz berührte und dort 


. 


reslau 


dereif, 


die Wiedertaufe erfuhr, iſt nach feiner, Heimkehr eifrig 
befliſſen, feine gewonnenen Anſichten zu verbreiten. Nach⸗ 
em er einigen Anhang gefunden, hielt er nicht blos 
an Sonn: und Wochentagen Betſtunden in Privatwoh⸗ 
nungen, ſondern vollzog auch an den vermeintlich von 
ihm Bekehrten die Taufe und theilte unter ihnen das 
Abendmahl aus. Obwohl obrigkeitlich dieſerhalb in 
Strafe genommen, ſetzte er doch ſeine Conventikel nebſt 

aufe und Abendmahlsfeier unter ſeinen Genoſſen fort. 
Seine Anhänger verweigerten, ihre Kinder in der evan⸗ 
geliſchen Kirche taufen zu laſſen, und haben auf geſetz⸗ 
liches Einſchreiten gegen fie erklärt, aus der evangeliſchen 
Kirche ausſcheiden zu wollen, und bei der höchſten Be⸗ 
hörde die Erlaubniß nachgeſucht, unter dem Namen 
„apoftolifhe Chriſten“ nach ihrer Weiſe leben und 
ihren Gottesdienſt halten zu dürfen. Außer der Kinder⸗ 
Taufe iſt ihnen beſonders der Mangel an ſtrenger Kir⸗ 
chenzucht anſtößig, indem ja auch unſittliche Perſonen 
don der Abendmahlsfeier nicht ausgeſchloſſen würden. 
In der Meinung, daß ſie die urſprüngliche Chriſtenge⸗ 
meinde darſtellten, wollen ſie es freilich nicht Wort ha⸗ 
ben, daß ſie von der evangel. Kirche ſich trennten, be⸗ 


85 vielmehr, daß dieſe von ihnen abgefallen fei. | 


ei ihrer vorgefaßten Meinung und ihrem großen Man⸗ 
gel an einem geordneten Denken ſind ſie bisher allen 
liebreichen Belehrungen unzugänglich geblieben. — Der 
erwähnte Schneidemüller zeigt indeſſen viel Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Worten der heilſgen Schrift und ſoll in 
ihren zwei⸗ und vierſtündigen Verſammlungen auf ſei⸗ 
net eigens dazu eingerichteten Kanzel oft gewaltige Vor⸗ 
träge halten, denen bisweilen über hundert Zuhörer bei⸗ 
wohnen. In der letzteren Zeit hat die Polizei ſchon 
inigernat einschreiten müffen, um dem dadurch veran⸗ 
laßten Auflaufe und der Unordnung zu ſteuern. Bei 
der von dem Königl. Conſiſtorium angeordneten näheren 
Vernehmung des Schneldemüllers und ſeiner Anhänger 
durch das Königl. Landrathsamt haben 29 Perſonen 
die durch ſelbigen bereits getauft worden, ihren Ent⸗ 
chluß, ſich von der evangeliſchen Kirche zu trennen, 
ich eine eigene Kirche zu erbauen und unter Leitung 
des qu. Schneidemüllers eine eigene Gemeinde zu bil⸗ 
den, erklärt und dazu die Staatsgenehmigung nachge⸗ 
acht. Bis ihnen die Genehmigung gewährt werden 
könne, wozu beſonders erforderlich ift, daß der qu. Schnei⸗ 
demüller feine Befähigung zu dieſem Amte nachweiſe, 
Sea das Halten der Konventikel und beſonders die 
Futſchedun hs ne unterſagt. Die weitere 
15 last gl. Conſiſtoriums wird mit Geſpannt⸗ 
„ Poeſen, 29. Auguſt. unſer neuer Oberprä ent, 
Graf Arnim, der eine ech u Wegen 
wickelt und allen Provinzialinſtituten die lebhafteſte Auf- 
merkſamkeit widmet, hat uns geſtern verlaſſen, um ſeine 
erſte Neife durch die Provinz anzutreten und dieſe durch 
elbſtanſchauung kennen zu lernen. Wie viel auch in 
den letzten zehn Jahren bei uns geſchehen iſt, ſo bleibt 
ihm doch noch ein zweites Feld des Wirkens, denn un⸗ 
dre Provinz ſteht in mehrfacher Beziehung noch hinter 
en alten Landestheilen zurück. Graf Arnim fieht dieß 
augenſcheinlich ein, und iſt Willens nach allen Richtun⸗ 
gen hin einen wohlthätigen Einfluß auszuüben; er foll 
ſich deßhalb ſogar ſchon auf die Erlernung der polni⸗ 
\ en Sprache gelegt haben, um allen Anforderungen, 
95 man von irgend einer Seite her vielleicht an den 
Aigen. nech unſerer Provinz machen könnte, zu ge⸗ 
ügen. 
15 früher und andere Adminiſtrationsgrundſätze ſcheinen 
en Regierungsmaaßnahmen zu Grunde zu liegen; denn 
wenn auch in dem jüngſten Landtagsabſchiede es aufs 
eſtimmteſte ausgeſprochen iſt, daß das Großherzogthum 
oſen einen integrirenden Theil der preußiſchen Monar⸗ 
gu ausmache, fo wird deſſen unbeſchadet das polniſche 
lement ſichtlich überall gehoben und hervorgezogen. 
Das neu bewilligte polniſche (ob auch katholiſche?) Gym⸗ 
naſium ſoll in Baͤlde ins Leben treten, indeß if noch 
5 entſchieden, ob daſſelbe zu Oſtrowo, wie vom Land: 
va beantragt worden, oder zu Krotoszyn, wo ſich be⸗ 
er ein Simultan⸗Progymnaſium befindet, das nur 
Sit erte, Klaſſen erweitert zu werden braucht, feinen 
pen. wird. Dagegen iſt wenig Hoffnung vor⸗ 
Re alſchulres der hieſigen Gymnaſien in eine höhrere 
öffentliche: Stumgewandelt zu ſehen, wenn gleich die 
tümme ſich laut dafür ausſpricht. 


üſſelt (Allg. Ztg.) 
"N an 2. Sept. Die Entfeheidung eines 
res aezeſſes in der Appellinſtanz hat dieſer Tage 


ee  Afmertfamnteit auf ſich gezogen. Der 

Stahl {ft Eigenthümer des hieſigen Kreisblattes, 
a i hieſt wegen Aufnahme einiger Artikel, gegen 
Ser ger Privatmann mit einer gerichtlichen 


Klage auftrat, zu ſechswöchentlichem Gefängniß und 


Verluſt der bürgerlichen Rechte auf fünf Jahre verur⸗ 
theilt worden. Das Letztere 88 — Verluſt 
jeder öffentlichen Funktion, ſo wie auch das Aufhören 
der Conteſſion zur Herausgabe eines öffentlichen Blat⸗ 
tes nach ſich. 5 ER (Oberd. Z.) 
Münſter, 1. Sept. In den nächſten Tagen er⸗ 


Kutten wir (f. geſtr. Brel. 20 den Erzbiſchof von 


Öl n, Freiherrn v. Droſte⸗Viſchering, von ſeiner Ba⸗ 
e nach Lippſpringe in unſern Mauern zurück. Der: 


Unverkennbar waltet bei uns ein anderer Geiſt f 


1038: = 5. 


ſelbe hat wahrend feines. Aufenthalts an dem genann⸗ 
ten Badeorte ſich der ſchmeichelhafteſten Theilnahme der 
dortigen ſowohl als der Bewohner der Umgegend zu er⸗ 
freuen gehabt. Aus der benachbarten Stadt Kleinen⸗ 
berg und aus verſchiedenen anderen Orten hat man dem 
hohen Prälaten vor ſeiner Abreiſe einen zweiten Fackel⸗ 
zug zu bringen die Abſicht gehabt, ein Vorhaben, wel⸗ 
ches indeß leider durch das allgemein betrauerte Ableben 
des Biſchofs von Paderborn, Freiherrn v. Ledebur, ver⸗ 
eitelt worden iſt. Unter jenen Mitgliedern der katholi⸗ 
ſchen Ritterſchaft, welche von nah und fern dem 
Erzbiſchof zu Lippſpringe ihre Huldigung dargebracht, 
hört man auch die Grafen v. Weſtphalen und Haxthau⸗ 
fen nennen, wodurch die in mehren Zeitungen erwahn⸗ 
ten Gerüchte, als hätten dieſe in Weſtphalen angeſeſſe⸗ 
nen Familienhäupter, aus Abneigung gegen unſere Re⸗ 
gierung ihren Wohnſitz im Auslande gewählt und da⸗ 
durch der Provinz ihre reichen Revenuen (welche letztere 
in Betreff des Grafen von Haxthauſen wohl nur durch 
einen Druckfehler ſtatt auf 4000 Thlr., auf 40,000 
Thlr. angegeben wurden) entzogen, hinlaͤngliche Wider⸗ 
legung finden. . (E. A. Z.) 
Schermbeck, 2. Sept. Bei der Durchreiſe St, 
königlichen Hoh. des Prinzen Auguſt von Preußen 
in Schermbeck wurde die daſelbſt bei ihren Eltern ge⸗ 
genwartig weilende und durch ihre Schriften bekannte 
Dichterin Mathilde v. Tabouillot, geb. Giesler, veran⸗ 
laßt, Höchſtdemſelben ein Begrüßungsgedicht zu weihen. 
Se. k. Hoh. geruhten, daſſelbe nebſt einigen ihrer be 
reits erſchienenen Gedichte, unter andern den von ihr 
herausgegebenen Damen- Almanach für 1842, der in 
dieſen Tagen von der Buchhandlung Aug, Prinz in We⸗ 
ſel ausgegeben werden wird, ſo huldvoll anzunehmen, 
daß in Folge dieſer ihr eine koſtbare Mundtaſſe als Ge⸗ 
ſchenk Sr. königl. Hoheit in Begleitung eines wohl⸗ 
wollenden Schreibens unterm 26. Auguſt eingeſandt 


wurde. 1 
Deut ſchland. 


Stuttgart, 4. September. Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz iſt geſtern Abend von Berlin in 
erwünſchtem Wohlſein hier angelangt, um während der 
Herbſtferien bei der Königlichen Familie zu verweilen. 

(Schw. M.) 

Frankfurt a. M., 5. Sept. Die Herren von 
Rothſchild ſind nach dem Schloſſe Johannisberg ab⸗ 
gereiſt, um dem Staatskanzler Fürſten Metternich ihre 
Aufwartung zu machen. — Wie man vernimmt, iſt 
Herr Phil. Wagner, der Erfinder der Anwendung 
des Elektromagnetismus als Bewegungskraft bei größe⸗ 
ren Maſchinen, von den Gütern des Fürſten von Fürs 
ſtenberg, deſſen Munificenz ihm die Mittel zur erſten 
Ausführung ſeiner Erfindung gewähte, nach mehrmonat⸗ 
licher Abweſenheit hier wieder eingetroffen. Es ſoll ihm 
der Bau einer Lokomotive nach dem von ihm erfunde⸗ 
nen Syſteme vollkommen gelungen ſein; ſie ſelbſt würde 
in den nächſten Tagen hier anlangen, um ſodann ihre 
Probefahrt auf der Taunus⸗Eiſenbahn zu machen, und 
zwar, wie es heißt, in Gegenwart des Fürſten Metter⸗ 
nich, welcher gleich vom Beginne dieſer Entdeckung an 
deren Urheber ſeine Aufmerkſamkeit und beſondere Pro⸗ 
tektion zugewendet. 7 (L. A. Z.) 

Hamburg, 6. September. Das Handelsgericht 
hat in ſeiner heutigen Sitzung in der Sache des Schiffes 
„Louiſe“, Cap. Boye, den Antrag des Klägers auf Con⸗ 
iscation von Schiff und Ladung verworfen; auf der 
andern Seite aber wurde die Anhaltung des Schiffes, 
der Verdachtsgründe wegen, die ſich ergeben, für gerecht⸗ 
fertigt erachtet, und in Folge deſſen der Beklagte nicht 
nur mit ſeiner Entſchädigungs⸗Forderung abgewieſen, ſon⸗ 


dern auch zur Tragung der Koſten verurtheilt. Die ver⸗ 


hafteten Paſſagiere wurden frei gelaſſen. 

Kiel, 3. Sept. Der Kronprinz von Baiern 
beſindet ſich ſeit einigen Tagen in unſerer Stadt und 
iſt viel mit dem Herzoge von Holſtein-Glücksburg zu: 
ſammen. Geſtern machten Beide einen Beſuch bei der 
Mutter des Herzogs, welche ſich mit ihren jüngern Kin⸗ 
dern während des Sommers auf dem Landſitze Louiſen⸗ 
lund aufhält. Wie lange der Kronprinz hier verweilen, 
und wohin er von hier ſeine Reiſe richten wird, ſcheint 
noch nicht feſt beſtimmt zu ſein; wahrſcheinlich wird er 
von hier nach Lübeck und von da nach Dobberan gehen. 


Ruf land. 


Warſchau, 6. Sept. (Privatmitth.) Es wurde 
von vielen geglaubt, daß geſtern Se. Kaif. Majeſtät hier 
eintreffen würde, was aber nicht geſchehen iſt. Man 
will wiſſen, daß ſich Se. Majeſtät hier nur 2 Tage auf⸗ 
halten und dann nach Skernewice, oder, wie Andere mei⸗ 
nen, nach Schleſien zu der dort abzuhaltenden großen 
Revue, gehen würden. Unterdeſſen exereirt man die hier 
und in hieſiger Gegend zuſammengezogenen Truppen flei⸗ 
ßig, ſo daß man vorausſetzen kann, daß auch hier gro: 
ßes Manöver ſtattfinden wird. 

Großbritannien. 

London, 4. Septbr. Im Palaſt von Clavemont 
wurde geſtern eine Gh.⸗Raths⸗Verſammlung gehalten, nach⸗ 
dem folgende Mitglieder des abgehenden Miniſteriums 
ihre Amts⸗Siegel in die Hände der Königin niedergelegt 
hatten: Lord Ache, Lord Normanby, Lord Palmer⸗ 


* 


Irland. 


ſton, Lord John Ruſſell, Lord Clarendon, Herr Baring, 
Sir George Grey und Graf von Minto. Lord Mel⸗ 
bourne war nicht zugegen, da ſein Amt es nicht von 
ihm erforderte. Graf von Urbridge, Graf von Surrey, 
Graf von Belfaſt, Graf Errol, Lord Marius Hill, Graf 
Belford und Lord Hill legten bei derſelben Gelegenheit 
die Stellen nieder, die ſie bisher in der Königlichen Hof⸗ 
haltung bekleideten. Der Geheime Rath verſammelte 
ſich um 1%, Uhr in Gegenwart Ihrer Maſeſtät. Prinz 
Albrecht, Sir Robert Peel und die Mitglieder des neuen 
Kabinets waren anweſend, welche, nachdem ſie die ver⸗ 

ſchiedenen Amtsſiegel aus den Händen der Königin em⸗ 
pfangen hatten, zur Ehre des Handkuſſes zugelaſſen 
wurden. Von der neuen Adminiſtration und Hofhal⸗ 

tung waren folgende Mitglieder gegenwärtig: Sir Rob. 

Peel, Herzog von Wellington, Lord Wharncliffe, 
Herzog von Buckingham, Graf de Grey, Stan⸗ 

ley, Sir J. Graham, Graf von Aberdeen, Lord 
Ellenborough, Graf von Ripon, Graf von Had⸗ 
dington, Herr Goulburn, Lord Lpndhurft, Sir 
H. Hardinge, Sir E. Knatchbull, Lord Elliot, 
Graf von Liverpool, Graf von Jerſey, Lord Gran⸗ 
ville Somerſet, Graf von Lincoln, Herr W. E. 
Gladſtone, Lord Erneſt Bruce, Sir George Clerk. 
Sir R. Peel wurde zum Handkuſſe zugelaſſen, als er⸗ 
ſter Lord des Schatz⸗Amtes, Graf von Liverpool, als 

Ober⸗Haushofmeiſter. Uebrigens enthält die Hofzeitung 

von geſtern Abend ſchon folgende amtliche Ernennun⸗ 

gen: die des Grafen Wharncliffe, als Präſident des Ge; 

heimen Rathes; Lord Lyndhurſt's als Lordkanzlers; des 

Herzogs von Buckingham, als Großſiegelbewahrers; des 

Grafen Aberdeen, Lord Stanley's und Sir James Gra⸗ 
ham's, als Staats⸗Sekretaire der auswärtigen Angele⸗ 

genheiten, der Kolonjen und des Innern; des Grafen 

Ripon, als Präſidenten, und des Herrn W. E. Glad⸗ 

ſtone, als Vice⸗Präſidenten der Handels⸗Kammer; des 
Lord Somerſet, als Kanzlers des Herzogthums Lanca⸗ 

ſter, und des Grafen de Grey, als Lord⸗Lieutenants von 

Nach dem Geheimen Rathe wurde den neuen 

Miniſtern ein Deſeuner ſervirt. Sie hielten ſich indeß 

nur eine kurze Zeit in Claremont auf und waren alle 

ſchon vor drei Uhr auf ihrem Rückwege nach der Stadt. 

Lord Aberdeen begab ſich nach ſeiner Ankunft ſogleich in 

das auswärtige Miniſterium, wo er ſich mit Amts⸗An⸗ 

gelegenheiten beſchäftigte. Daſſelbe that Sir J. Gra⸗ 

ham im Miniſterium des Innern. 0 

Nachdem wir geſtern bis 3 Uhr das ſchönſte Wet⸗ 

ter gehabt hatten, fing es plötzlich an zu regnen, und bis 
gegen 7 Uhr regnete es faſt ununterbrochen fort, was 
wahrſcheinich dem Ernte⸗Einbringen ſehr ſchaͤdlich ge⸗ 

weſen iſt. Uebrigens iſt der Gang des Getreidemarkts 
jetzt ziemlich gewiß vorauszuſehen. Nächſten Donnerſtag 

wird der Zoll gewiß auf 2 Sh. 8 Pee. reduzirt wer⸗ 

den, und in der darauf folgenden Woche laͤßt es ſich 

kaum bezweifeln, daß der Zoll auf den niedrigſten Punkt 
herabſinken wird. Indeſſen iſt es hier ziemlich wohl 
bekannt, daß die jetzigen hohen Durchſchnitts⸗Preiſe des 
Weizens künſtlich verurſacht worden ſind, um die Mil⸗ 
lion Quarters, die unter Schloß liegen, zum niedrigſten 
Zoll einführen zu können. 
Makler ſich zu einer ſolchen Operation gemeinſchaftlich 
verſtehen, ſo iſt es ihnen nicht ſchwer, ihr Ziel zu errei⸗ 
chen. Sobald ſie es aber erreicht haben, werden unſere 


Kornpreiſe gleich ſehr herunterkommen, da man alsdann 


keine Mittel mehr ins Spiel ſetzen wird, 
ſchnittspreiſe hoch zu halten. Dieſer Wink kann viel⸗ 
leicht Manchem nützlich ſein. Im Monat Oktbr. wer⸗ 
den wir auf unſeren Märkten, im Vergleich zu den 
heutigen Weizen⸗Preiſen, ſehr niedrige Preiſe ſehen. 
f a (Hamb. Börſenhalle.) 
Frankreich. 


Paris, 3. Sept. Der König hat 500 Fr. unter⸗ 
ſchrieben als Beitrag zu dem Monument, das dem ver⸗ 
ſtorbenen Journaliſten Henry Fonfrede errichtet werden 
ſoll. — Bis zur Stunde haben ſich 75 Generalräthe 
zu Gunſten der Steuer⸗Reviſion erklärt, und nur ein 
einziger, der des Departements der Indre und Loire, 
dagegen. — Es iſt wieder ſeit einigen Tagen von Ab⸗ 
änderung der September⸗Geſetze die Rede. Auch der 
Gedanke an die Wahlreform taucht, nachdem die Pole⸗ 
mik über die Pariſer Befeſtigung, über den Cenſus und 
über die Entwaffnung ihren Reiz verloren, wieder auf, 
wie immer, wenn die Journale keinen intereffänten Stoff 
in der Tagesgeſchichte finden. — Mit den zum Abſchluß 
eines Handelsvertrags hierher geſandten drei Belgiſchen 
Commiſſairen werden drei Miniſter, die HH. Guizot, 
Humann und Cunin⸗Gridaine, ſpeziell die Unterhand⸗ 


lungen führen; ein ſchlagender Beweis von der politi⸗ 


die Durch⸗ 


Wenn die hieſigen Korn 


ſchen Wichtigkeit dieſer aan Konferenzen. 


Das Comité der Revue orientale, deſſen Präfide 
Herr Odilon Bar rot iſt, bringt nachſtehendes Schrei⸗ 
ben, welches daſſelbe aus Athen vom 9. Auguſt er⸗ 
halten hat, zur öffentlichen Kenntniß: „Dem Allmächti⸗ 


en, der über unſer unglückliches Vaterland wacht, fei- 


ank, die Angelegenheiten auf Kand ia befinden ſich 
noch nicht in einem ſo verzweifelnden Zuſtande, wie man 
nach den unglücklichen Nachrichten erwarten mußte, wel⸗ 


und die ohne Zweifel ſchon zu Ihrer Kenntniß gelangt 


che die Engliſche Fregatte kürzlich hierher gebracht hat, 


find, Es iſt wahr, daß die Sfakioten, mögen fie nun 
getäufcht worden fein, oder für ihre Familien gefürchtet 
haben, den feindlichen Truppen den freien Durchmarſch 
geſtattet haben; aber die Provinzen Maleviſon, Meſſara 
und Mylopotamo halten ſich noch immer, und der ta⸗ 
pfere General Chalis, der ſeine Streitkräfte konzentrirt 
hat, iſt entſchloſſen, dem Feinde Trotz zu bieten. Nur 
einige Sfakioten haben ihre Waffen abgeliefert; die übri⸗ 
gen haben dieſelben behalten und warten nur auf Ver⸗ 
ſtärkungen, um den Kampf zu erneuern. Die proviſo⸗ 
tiſche Regierung, welche ſich gebildet hatte, und die, 
ſchwach und unfähig, der Gefahr nicht zu trotzen wußte, 
hat einer militairiſchen Regierung Platz gemacht, welche 
den ſchwierigen Umſtänden, in denen das Vaterland ſich 


befindet, angemeſſener iſt.“ — Der übrige Theil des 


Schreibens enthält einen Aufruf an die Euro päi⸗ 
ſchen Nationen, um dem unglücklichen Kan⸗ 
dia ſowohl materiellen als moraliſchen Bei⸗ 
ſtand zu leiſten. 

Der Toulonnais vom 31. Auguſt enthält Fol⸗ 
gendes: „Ein Gerücht, deſſen Wichtigkeit uns bis jetzt 
Stillſchweigen auferlegte, iſt uns vor einigen Tagen zu 
Ohren gekommen. Jetzt, wo dieſes Gerücht, ſtatt wis 
derlegt zu werden, an Konſiſtenz gewinnt, glauben wir 
es mittheilen zu müſſen, ohne deſſen Authenticität im 
Geringſten verbürgen zu können. Die Spaniſche Re⸗ 
gierung haͤlt, wie es heißt, die Franzöſiſche Korvette 
„la Victorieuſe“ auf der Rhede von Mahon zurück 
und will dieſelbe nicht eher freigeben, bis Frankreich eine 
Summe von 10,000 Fr. für Quarantaine⸗Koſten be⸗ 
zahlt hat. Man ſoll ſogar dem Kapitain der „Victo⸗ 
rieuſe“ angedeutet haben, daß, wenn er verſuchen follte, 
ſich zu entfernen, man Feuer auf die Korvette geben und 
ſie in Grund bohren würde.“ 

Der Prinz von Mufignano (Karl Bonaparte) 
iſt mit einer beſonderen Erlaubniß der Regierung in 
Lyon eingetroffen, um den Sitzungen des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes, der ſich daſelbſt verſammelt, beizu⸗ 
wohnen. 

Spanien. 

Madrid, 27. Auguſt. In Benoocar (Provinz 
Cadiz) ſind Unruhen vorgefallen, die nur durch Ernen⸗ 
nung eines andern Alkalden beſchwichtigt werden konn⸗ 
ten. — Die Inſeln Fernando⸗Po und Annabon ſollen, 
wie es nun heißt, in Pacht — wahrſcheinlich an Eng⸗ 
land — gegeben werden. 5 

Im Castellano lieſt man Folgendes: Der Papſt 
gem XVI. hat durch ein Breve vom 16. Juni die, 

panien bewilligte Erlaubniß, in der Faſtenzeit Fleiſch⸗ 
und Milchſpeiſen zu effen, nur auf ein Jahr verlängern 
wollen. Die Madrider Zeitung enthält, nach Gebrauch, 
das lateiniſche Breve und die ſpaniſche Ueberſetzung, und 
nennt das Breve eine Depeſche. Der Miniſter der 
Gnaden und der Juſtiz ſagt, daß dieſem Aktenſtück die 
Erla ubniß zur Einrückung bewilligt worden ſei. 


Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 17. Auguſt. Das Schlußprotokoll 
über die orientaliſche Frage iſt unterzeichnet, und doch 
ſind neue Verwickelungen auf der Schwelle, die leicht 
den Frieden von Neuem ſtören könnten, den man in 
Europa für ſo ſicher hält. Durch das ägyptiſche Packet⸗ 
boot Nil iſt der Ferman der Pforte eingetroffen über 
die Rückſen dung der Syrier. Er ſchreibt zugleich 
die ſchleunigſte Befolgung vor. Dieſe durch Englands 
Inttiguen der Schwäche des Divans entriſſene Anord⸗ 
nungen wird keine andern Folgen haben, als Alles von 
neuem in Frage zu ſtellen und beide Parteien unnützer 
Weiſe wieder erbittern. Da Abdul⸗Medſchid nicht im 
Stande iſt, dieſe 15 bis 16,000 Mann zu beſolden, 
wird er ſie entlaſſen müſſen, und ſie alſo ſeine Macht 
nicht vermehren; dagegen wird ihr Abgang Mehemed⸗ 
Ali bedeutend ſchwächen, weshalb er ſich auch weigert, 
in dieſe Losgebung der Syrier zu willigen, die den 
Schlußſtein im Gewölbe ſeines Heeres bilden. Einige 
Stunden nach der Ankunft des Nil verſammelte ſich da⸗ 
her ein großer Kriegsrath unter dem Vorſitze des Pa⸗ 
ſcha's, ung beſchloß einſtimmig, die Ausführung der Be⸗ 
fehle des Sultans zu verſchieben, bis deren Antwort auf 
begründeten Vorſtellungen angekommen ſei, die Mehe⸗ 
med⸗Ali ihm machen werde. Gleich darauf wurde der 
vor einigen Tagen erlaſſene Befehl zur Entwaffnung der 
Flotte zurückgenommen; der franzöſiſche Ingenieur⸗Oberſt 
Gallice erhielt Auftrag, Alexandrien fo ſchleunig als mög⸗ 
lich vollſtaͤndig in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, und 
24 Stunden ſpäter ging Ibrahim-⸗Paſcha an der Spitze 
feines Generalſtabes in aller Eile nach dem Delta ab, 
wo die Truppen cantonniren. Der Nil bereitet ſich vor, 
sogleich wieder mit neuen Inſtruktionen für Sami⸗Bey 
nach Konſtantinopel zurückkehren, Mehemed-Ali ertheilte 
jedoch Befehl, er ſolle bis zur Ankunft des frangöfifchen 
Packetboots warten. Der Paſcha benimmt ſich übrigens 
noch mit einiger Vorſicht, aus Beſorgniß, daß man in 
Konftantinopel feinen Sohn als Geiſel feſthalte. Said⸗ 
Bey ſoll deshalb mit dem Nil zurückkehren, und die 
Sprache des Paſcha's wird nicht eher feindſelig lauten, 
bis dieſer außer Gefahr iſt. E. 3.) 

Aſien. 

Bombay, 19. Juli. Aus Central⸗Aſien hat man 

hier wenig Nachrichten von Bedeutung, außer daß Schach 
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Kamram von Herat, wie der Bombay Times aus dem 
Perſiſchen Golf vom 12. Juni gemeldet wird, nachdem 
er eben erſt durch Engliſche Vermittelung die Bergfe⸗ 
ſtung Gorian von Perſien zurück erhalten hatte, plötz⸗ 
lich zu den Perſern übergegangen ſei, denſelben Go⸗ 
rian zurückgegeben, Herat ſelbſt, das Erbtheil feiner 
Väter, an die Perſer ausgeliefert und ſich zum Perſi⸗ 
ſchen Vaſallen erklärt habe. 

Der neue Befehlshaber der Oſtindiſchen Flotten⸗ 
Station, Contre⸗Admiral Parker, kam in Begleitung 
des Oberſten Sir Henry Pottinger ſchon am 7. Juli 
in Bombay an, konnte aber, ungünſtiger Witterung we⸗ 
gen, erſt vorgeſtern auf dem Dampfſchiffe „Seſoſtris“ 
ſeine Reiſe nach China fortſetzen. Vorher beſichtigte er 
noch die hieſigen Schiffswerften, um ſich zu überzeugen, 
daß feine Schiffe in Bombay nöthigenfalls reparirt wer⸗ 
den könnten, wenn ſie während der Feindſeligkeiten, de⸗ 
ren Dauer er auf ein bis zwei Jahre zu veranſchlagen 
ſcheint, beſchaͤdigt würden. Aehnliche Unterſuchungen hat 
er ſofort auch in Madras und Trincomali anſtellen laſſen. 

Macao, 20. Mai. Es beſtätigt ſich, daß der Com⸗ 
miſſair Kiſchin, und zwar, wie es heißt, auf Anſtiften 
des bekannten Lin, in Ketten nach Peking abgeführt 
worden, wo er unter den grauſamſten Martern hinge⸗ 
richtet werden follte. Seine Familie ſollte ausgerottet 
und das Land meilenweit um ſeinen Geburtsort herum 
wüſt gelegt werden. Kiſchin ſuchte den Kaiſerlichen Zorn 
durch eine Denkſchrift zu entwaffnen, in welcher er die 
Mangelhaftigkeit der Hülfsquellen des Landes im Streite 
gegen die Macht Englands darlegte, veranlaßte aber da⸗ 
durch nur noch größeren Unwillen beim Kaiſer, der ihm 
bei ſeiner Ankunft vor Peking nur die Wahl ließ, ob 
er gehängt oder erſchoſſen werden wolle, worauf Kiſchin 
das Erſtere wählte. An ſeine Stelle wurde Lin zum 
Gouverneur der beiden Provinzen Kwang ernannt. 

Zu gleicher Zeit erließ der Kalſer ein Edikt, in wel⸗ 
chem er erklaͤrt, daß die Frechheit und Sünde. welche 
ſich die Briten durch die Zerſtörung der Forts der Bocca 
Tigris ſchuldig gemacht, nicht durch alle Wogen 
des öſtlichen Oceans weggewaſchen werden 
könne; er befiehlt daher, daß fein jüngerer Bruder und 
ſein oberſter Miniſter ein Heer von 50,000 Mann in 
aller Eile nach Canton führen ſollen, um zu verhindern, 
daß auch nur ein einziges Britiſches Schiff den Weg 
der Rückkehr finde. Jeden Gedanken an Frieden weiſt 
dieſes Edikt zurück. „Laßt die beiden Worte: Frieden 
ſchließen“, fo heißt es darin „fortan niemals einen Platz 
mehr finden in Euren Herzen und gebt ihnen auch nicht 
einmal Geſtalt dadurch, daß Ihr ſie niederſchreibt.“ Zu⸗ 
gleich erklärt der Kaiſer, ſich ſelbſt an die Spitze des 
Heeres ſtellen zu wollen, wenn ſich ſein Bruder ſäumig 
erweiſe, und überdies will er ein Heer im Norden ſam⸗ 
meln, um die Neſter und Höhlen der Engländer in In⸗ 
dien und England von Grund aus zu zerſtören. 

Mittlerweile iſt indeß der Handels⸗Verkehr in Kan⸗ 
ton in Folge der am 20. März zwiſchen dem Kapitain 
Elliot und den Behörden abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
wieder eröffnet worden; die Britiſchen Kaufleute haben 
wieder Beſitz von den Faktoreien genommen, auf welchen 
die Britiſche Flagge aufgezogen wurde, und welche eine 
Schutzwache von 50 Marine⸗Soldaten erhielten; aber 
der Handel ſchlug faſt nur zum Vortheil der Chineſen 
aus, da ſie für ihre Waaren die höchſten Preiſe ſtellten 
und ſich weigerten, Britiſche Waaren in Austauſch zu 
nehmen, zu ſo niedrigen Preiſen ihnen dieſelben auch 
angeboten wurden. Dabei zogen ſich immer größere 
Truppenmaſſen in der Nähe von Kanton zuſammen, fo 
daß der neue Gouverneur der beiden Kwang⸗Provinzen 
ſich veranlaßt fand, am 16. April eine Proklamation 
zur Beruhigung der Britiſchen Kaufleute zu erlaſſen, in 
welcher er ihnen anzeigte, daß ſie nichts zu befürchten 
hätten, fo lange fie ſich ruhig verhielten. In Erwide⸗ 
rung darauf erließ Kapitän Elliot an demſelden Tage 
eine Proklamation an die ruhigen und gewerbfleißigen 
Bewohner von Kanton und erklärte ihnen, daß keine 
militäriſchen Operationen gegen Kanton unternommen 
werden ſollten, ſo lange die Chineſiſchen Behörden der 
Uebereinkunft vom 20. März treu blieben. In den ers 
ſten Tagen des Monats Mai zeigten ſich bei den Man⸗ 
darinen in Kanton abermals Symptome arger Böswil⸗ 
ligkeit. Sie legten den Kaufleuten jedes mögliche Hin⸗ 
derniß in den Weg, verlangten offen die Auslieferung 
aller von den Engländern beſetzten Punkte und erklärten, 
daß an keinen Frieden zu denken ſei, ſo lange die Eng⸗ 
Kinder auch nur einen Fuß Chineſiſchen Landes beſetzt 
hielten. Die Zuverſichtlichkeit dirſer Sprache erklärte 
man ſich durch die immer ſtärker werdende Truppenmacht 
in der Nähe von Kanton, unter deren Schutz man auch 
begann, ein neues Fort bei der Stadt zu errichten, wel⸗ 
ches dazu beſtimmt ſchien, die Schiffe und die Faktoreien 
zu beläſtigen. Die Kaufleute geriethen daher von neuem 
in Beſorgniß, und zu ihrem Schutze wurden mehrere 
der kleineren Britiſchen Kriegsſchiffe vorgeſtern den Fluß 
aufwärts nach Kanton beordert; Kapftain Elliot ſegelte 
auf dem Dampfſchiffe „Nemeſis“ vorauf, in der Abſicht, 
durch gütliche Vorſtellungen die Sache wieder ins Ge⸗ 
leis zu bringen. Die Britiſchen Kriegsſchiffe „Algerine“ 
und „Modeſte“ haben vor den Faktoreien Poſto gefaßt. 

Daß übrigens die feindſelige Stimmung gegen die 
Engländer überalk verbreitet iſt, beweiſt der Eifer, mit 


” 


dem auch in Tſchuſan, welches bekanntlich nach Abſchluß 
der erſten Uebereinkunft mit Kiſchin in Kanton von den 
Briten gleich geräumt wurde, Vorkehrungen zur Ver⸗ 
theidigung gemacht werden. Das Britiſche Schiff „Co⸗ 
lumbine“ war dorthin geſandt worden, um Erkundigun⸗ 
gen über die Ermordung des Lieutenants Stead 
einzuziehen, der am 20. März, als er aus dem von 
ihm befehligten Schiffe „Peſtondſchi Bomandſchi“ ans 
Land ſtieg, in der Meinung, die Inſel ſei noch im Be⸗ 
ſitze der Briten, von den Mandarinen zu Tode geſteinigt 
wurde. Die Böte der „Columbine“ wurden gar nicht 
an das Land gelaſſen und fanden überall Verſchanzun⸗ 
gen aufgeworfen, von denen aus Kanonen auf ſie ge⸗ 
richtet wurden; erſt nach vieler Mühe gelang es dem 
Miſſionär Gützlaff, den vorſtehenden Bericht über den 
Tod des Lieutenants zu erhalten. 
gen, wie Tſchuſan, werden längs der ganzen Nordoſt⸗ 
Küſte von China getroffen. 

Die Ueberzeugung von den unverändert feindlichen 
Abſichten der Chineſen ſcheint endlich auch den Kapitän 
Elliot zu entſchiedenerem Auftreten veranlaßt zu haben. 
Er hat Hong Kong wieder beſetzen laſſen, hat einen Ka⸗ 


Aehnliche Vorkehrun⸗ 


pitän Caine vom 26. Infanterie⸗Regiment zum Gou⸗ 


verneur der Inſel eingeſetzt und die Bedingungen be⸗ 
kannt gemacht, unter denen Ländereien auf derſelben zu 
erſtehen ſind, und ſoll mit einem Plane zu einer regel⸗ 
mäßigen Befeſtigung der ganzen Inſel umgehen, der in⸗ 
deß, wie man dehauptet, nicht weniger als 500,000 
Pfd. St. koſten und nicht gleichen Schutz gewähren 
würde, wie ein Paar tüchtige, vor der Inſel ſtationirte 
Fregatten. 

Bis zum 15. Mai find, in Folge der Uebereinkunft 
vom 20. März, bereits 16 Millionen Pfund Thee ver⸗ 
ſchifft worden, und man hat Schiffe genug, um noch 
6 bis 8 Millionen Pfund nach England zu ſchaffen. 
Da indeß die Britiſchen Waaren keinen Abſatz finden 
und das baare Geld, welches bisher den auszuführenden 
Thee bezahlen mußte, ſelten wird, ſo kann man auf eine 
bedeutend größere Ausfuhr wohl nicht mehr rechnen, zu⸗ 
mal da die immer mehr geſteigerte Truppenmacht um 
Kanton und die Aufforderung der Behörden, daß die 
Engländer das Land räumen ſollen, ein baldiges Abbre⸗ 


chen alles Verkehrs erwarten laſſen und bereits einen 
Theil der Bewohner Kantons vermocht haben, ſich zu 


entfernen. 
In Betreff des von dem erwarteten neuen Befehle: 


haber der Expedition, Admiral Parker, zu befolgenden 
Syſtems der Kriegführun 


erfährt man, daß er eine 
ſtrenge Blokade der ſüdlichen und weſtlichen Küſte von 


China anordnen und den Krieg auf das ernſtlichſte be⸗ 


treiben wolle, jedoch mit möglichſter Schonung der Be⸗ 
wohner von Canton, die im Ganzen gegen die Englän⸗ 
der freundlich geſinnt fein ſollen. Die Expedition wird 
dann nordwärts ſegeln und die ſchöne Inſel Amo y 
beſetzen, welche der Inſel Formoſa gegenüberliegt. Von 


dort begiebt ſie ſich nach Tſchuſan, das jedoch erſt nach 


mehreren Monaten beſetzt werden wird, da man jetzt 
Kunde von der ungeſunden Beſchaffenheit der Inſel in 
den Herbſtmonaten hat. Dagegen wird Ningpo, auf 
dem Feſtlande, Tſchuſan gegenüber belegen, beſetzt wer⸗ 
den, da es gute Verbindung mit dem Innern beſitzt, 
Lebensmittel in reichlichem Maße liefern kann und einen 
zweckmäßigen Stützpunkt für die Unternehmung gegen 
Tſchuſan bildet. Dort und in Amoy bleibt die Expedi⸗ 
tion ein halbes Jahr lang. Wenn dann die gelbe See 
ſchiffbar wird, nachdem die dort herefchenden Stürme 
vorüber ſind, begiebt ſich der Britiſche Bevollmächtigte 
in Perſon nach Peking, begleitet von dem größten Theil 


| 


der Flotte, und wird vermuthlich feine erſte Konferenz 


mit dem Kaiſer unter den Batterieen der achtundſechzig⸗ 
pfündigen Geſchütze der Engliſchen Dampfſchiffe abhal⸗ 
ten. 
Entſchadigung für Privat: und öffentliche Verluſte und 
für die Kriegskoſten. Außerdem wird Sicherſtellung des 
Handels⸗Verkehrs und als Garantie dafür die Einräu⸗ 


Die Abſicht geht dabei natürlich auf vollſtändige 


mung einer feſten Stellung in China gefordert werden. 


Tokales und Provinzielice. 
— Der Leipziger Allg. Itg. erzählt ein Korreſpon⸗ 
dent aus Breslau: „Wer von Breslau einige Wo⸗ 


chen abweſend war, muß bei ſeinem Eintritt in die 
Stadt üder die lebendige Regſamkeit und Thätigkeit er⸗ 
ſtaunen, welche der längſt erſehnte, auf den 13. Sept. 


eſtgeſetzte Einzug des Königs und der Köni ier 
2 Allen Ständen hervorgerufen hat. Auf an 2 
eigneten Punkten der Stadt und der Vorſtadt, die der 
feſtliche Zug berühren wird, ſieht man Eſtraden und 
Schaugerüſte aufsteigen (die Fenſter längs der ganzen 
Linie find längſt ſchon zu hohen Preiſen vermitthet), 
zahlloſe Arbeiter find mit Ausbeſſerung des Straßenpfla⸗ 
Baer mit theilweiſer Legung neuer Granittrottoirs, mit 
bputz und Erneuung alter Gebäude beſchäftigt; am 
Schweidnitzer Thore aber ſteigt eine ſtatliche, in Geſtalt 
eines hohen gothiſchen Kirchenportals errichtete Ehren⸗ 
pforte empor, und in der Nähe derſelben werden die 
alten Gebäude des Kreuzhofes und ein unanſehnliches 
Haus abgebrochen, um die Einfahrt zu erweitern und 


den neuen Theaterbau in ſeiner ganzen impoſanten 


Fortſegung in der Beilage.) 


Wit wel Beilagen 


we 


la 


Sonnabend den 11. September 1841. 


Erste Beilage zu N? 212 der Breslauer Zeitung 


- Fortſttzung.) 
Länge ſichtbar zu machen. Während die Ritterſchaft in 
der Nähe des königl. Schloſſes am Exercier⸗Platze mit 
ungewöhnlichem Aufwand eine höchſt geſchmackvoll de⸗ 
korirte Feſthalle für die zu Ehren JJ. MM. zu ver: 
anſtalteten Feſtlichkeiten erbauen läßt und die umfaſſend⸗ 
ſten Vorkehrungen zu Wettrennen und maleriſchen Auf⸗ 


Augen trifft, die das geſammte Volksleben der Provinz 


in allen feinen Scenen und Geſtaltungen in bewegli⸗ 
chen Bildern und Gruppen darſtellen werden, bleibt die 
Bürgerſchaft an freudigem Wetteifer nicht zurück. In 
ſämmtlichen Zünften und Innungen herrſcht große Thä⸗ 
tigkeit in jeder Art von Vorbereitung zu dem feierlichen 
Aufzuge aller Corporationen mit Muſik, Fahnen, In⸗ 
ſignien und Sinnbildern, und die Stadtbehörden laſſen 
mit großem Koſtenaufwande den ſchönen Saal des Kroll⸗ 
ſchen Wintergartens durch einen neuen Anbau erweitern 
und zu einem wahrhaft großartigen und impoſanten 
Feſtlokal umſchaffen, zum Behuf des großen Dejeuners 
am 15. Sept., wozu JJ. MM. die Einladung von 
Seiten der Stadt bereits angenommen haben. Da un⸗ 
ſere Kaufmannſchaft nebſt einigen anderen Innungen am 
13. Sept. JJ. MM. zu Pferde einzuholen gedenkt, 
ſo ſind für dieſen Tag faſt alle hier vorhandenen Reit⸗ 
pferde zu hohen Preiſen bereits im voraus vermiethet 
und ſelbſt für die höchſten Miethpreiſe nicht mehr zu 
haben; daſſelbe gilt von allen hieſigen Lohn⸗ und Mieth⸗ 
Kutſchen, Fiakern und Droſchken. Die größte Schwie⸗ 
rigkeit aber macht die Herbeiſchaffung der verſchiedenen 
Muſikchöre aus allen Gegenden der Provinz, da unſere 
trefflich eingeübten militairiſchen Muſikcorps ſämmtlich 
im Uebungslager bei Kapsdorf contentrirt find. Doch 
alle dieſe Schwierigkeiten weiß der Eifer unferer Stadt: 
Behörden und unſerer Bürgerſchaft zu überwinden, die 
kein Opfer ſcheuen, um den Empfang JJ. MM. fo 
glanzvoll als möglich zu machen und den hier zu er⸗ 
wartenden Repräfentanten der europäiſchen Großmächte 
zu zeigen, was von der Anhänglichkeit der Stadt Bres⸗ 
lau an das preußiſche Königshaus zu halten ſei., 


Theater, 


„Der Fabrikant,“ Schauſpiel in drei Aufzügen 
nach dem Franzöſiſchen des Emil Souveſt re, 
für die deutſche Bühne bearbeitet von Eduard De⸗ 
vrient. Eugenie — Demoiſelle Ninna Löwe. 
— Das jetzige gediegene, proſaiſche Bürgerthum 
trägt in dieſem Stücke den entſchiedenſten Sieg 
über die zerriſſene, neufranzöſiſche Romantik davon, 
und die aus Ueberdruß entſtandenen Leiden eines blaſir⸗ 
ten Gemüthes werden von denen eines gequälten, nur 
in materiellen Intereſſen lebenden Fabrikanten verdun⸗ 
kelt. Man kann ſich dieſe Zuſammenſtellung immerhin 
gefallen laſſen, obgleich das Ganze ſehr auf die Spitze 
geſtellt iſt. Die Handlung des Stückes leidet etwas 
durch die langen Reflexionen und vielen Selbſtgeſpräche; 
ſonſt muß man der Anlage deſſelben alle Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Der zweite Akt dürfte am Meiſten 
genügen. Dlle. Löwe konnte in der Rolle zwar kein 
eminentes Talent, doch aber (wie zur Entſchädigung) 
eine gewiſſe Bühnenroutine zeigen. Freilich find wir 


dießmal faſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß fie für 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 


anſtrengende, tragiſche Rollen nur wenig geeignet ſein 
dürfte. Hr. Rottmayer (Cantal), Hr. Moſer (Ha⸗ 
velin) und Hr. v. Carlsberg (Lambert) waren recht 
brav, ſo wie überhaupt dieſe erſte Aufführung unge⸗ 
wöhnlich gut zuſammenging. Dlle. Löwe, Hr. Rott⸗ 
mayer und Hr. Moſer wurden gerufen. 5 


Mond und Venus. 


Ein ſehr intereſſanter Vorgang am Himmel, eine 
wirkliche aſtronomiſche Beobachtung, wie ſie ſelten nur 
dem ſcharfen unbewaffneten Auge am hellen Tage zu 
machen vergönnt iſt, würde auch zu jeder andern Zeit 
die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, wie 
vielmehr jetzt bei uns in einer ſo freudig bewegten Zeit, 
am Morgen vor dem Tage von tauſend frohen Erwar⸗ 
tungen, wo ein ſo freundliches Zeichen mit unſeren Her⸗ 
zen ſympathiſirt und ſie unwillkürlich zu den hoffnungs⸗ 
reichſten Deutungen auffordert. 8 

Sonntag am 12. September Morgens um 8 Uhr 
4% Minuten (für Breslau und Umgegend) wird mit 
bloßen Augen ſichtbar der noch immer ziemlich hellleuch⸗ 
tende Planet Venus hinter der hoch am Himmel ſte⸗ 
henden hellen Mon desſichel verſchwinden, und kurz 
nach 9 Uhr 10 Min. hinter dem dunkeln Rande des 
Mondes — den man ſich nur als die Sichel zum Kreiſe 
ergänzend denken kann — wieder hervortreten. 

Wie im März und April dieſes Jahres, wird der 
Mond abermals dazu dienen können, Venus vor und 
nach dieſem merkwürdigen Vorgange mit Leichtigkeit auſ⸗ 
zufinden. 

Wem es vielleicht nicht ſchon Vergnügen machen 
ſollte, den Mond bereits von früh an im Auge zu be⸗ 
halten, wird denſelben auch mit Leichtigkeit um 7 Uhr 
an derjenigen Stelle am Himmel finden, wo die Sonne 
in den erſten Tagen des Auguſt's um 10 Uhr Morgens 
erblickt wird. Dann wird es noch weniger Mühe ko⸗ 
ſten, links unter der etwas ſchräge liegenden Mondes⸗ 
ſichel, von ihrer Mitte ungefähr / Mal den Abſtand 
der beiden Hörnerſpitzen von einander genommen, Ve⸗ 
nus wie eine funkelnde Diamantſpitze aufzufinden. Man 
wird hierauf in Kurzem gewahr werden, wie der Planet 
ſchräg auſwärts ſich der Sichel des Mondes zu nähern 
ſcheint, wiewohl es eigentlich umgekehrt der Mond iſt, 
welcher in Wirklichkeit viel raſcher als die Venus leben⸗ 
falls wie dieſe) links hinabſinkt und dieſe in kurzer Zeit 
überholt. f 

Um 8 Uhr 38, Min. berühren ſich beim Eintritte 
zuerſt die beiden ungleichartigen Ränder des Mondes und 
der Venus, deren kleine Scheibe bis zu „, linker Hand 


| erleuchtet, nur 8 Sekunden im Durchmeſſer hält und 


ungefähr /, Zeitminuten braucht, um ganz dahinter zu 
verſchwinden. 

Der Austritt erfolgt ebenfalls innerhalb % Minu⸗ 
ten von 9 Uhr 10 Minuten an, wobei man, in umge⸗ 
kehrter Ordnung wie beim Verſchwinden, zuerſt eine Au 
ßerſt ſchwache Spur von dem Planeten, dann die raſche 
Zunahme an Licht bis zu vollem Glanze, aber darum 
noch deutlicher wird wahrnehmen können, weil dies am 
(unſichtbaren) dunkeln Mondrande, oberhalb etwas nach 
rechts zu, faſt gerade ſenkrecht über der untern Hornſpitze, 
vor ſich geht. 


„Das mit Allerhöchſter Eenehmigung Seiner Majeſtät des Königs vorbereitete ländliche 
Feſt auf der Bahn bei Breslau, wird den 14. d. Mts. Vormittag nach 9 Uhr beginnen. 

on 7 uhr ab wird der Einlaß zur Tribüne und zu den Parquetplätzen eröffnet. Außer 
dem Gefolge Ihrer Königl. Majefiäten und ſämmtlicher hochſten und hohen Herrſchaften, 


welches im Königlichen Pavillon feine Plätze findet, haben alle fremden Uniformen 
Als Säfte freien Eingang zur Tritüne. Für die Mitglieder des Vereins find Hut⸗ 


ſoleiſen a 2 Thaler, oder Billets zu den Sperrſitzen, foweit deren Anzahl zureicht, wit | 


tempaſcuß, im Bureau des Vereins (Schweidn.ger Thor, goldner Lowe) bis zum 13. Sep: 
dle Affen auf den Hüten getragen werden; die Verabſaumung dieſer Vorſchrift würde 
unbe gv aus n geſchloſſenen Raume oder von den eingenommenen Plätzen zur 
chen Folge haben. . h : 

3 m e zwiſchen den Rennen iſt den Aktionalrs fo wie den Gäſten der 

der Glocke ds Innere der Bahn freigegeben. Auf das vor dem Anfange jedes Rennens mit 
zurückziehen e gebende Signal wild ſich jedoch Alles auf ſeinen Piatz hinter den Barrieren 
binde kenn und nur die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch eine gelb und weiße Arms 
nern Raume machen, und die Polisei:Bramten bleiben während des Rennens in dem in⸗ 
ſelben geſtattet Zu Pferde kann nur den dienſtthuenden Vereins ledein der Zugang in den: 
end erſucht dieerden. — Das zuſchauende Publitum wird hiermit fo freundiid als drin⸗ 
9 meiden wou um den Rennplatz gezogenen Leinen reſpektiren zu wollen, und Alles zu 
der keine Hund uch die Pferde ſcheu gemacht und im Lauf geſtört werden könnten, ins deſo.⸗ 
ere © mitzubringen. Wer ohne Hutſchleife, welche die Akliogaire kenntlich macht, 


im Innern des = 5 0 ' Ne 
—— ohne Anfıhenennplog s äuigen follte, würde von den zur Aurfiht angeſtellten ze 


müſſen. 
allen feüheren Veramflapyngen äbnlicher Art fo rühm ich dehauplete G ſüttung und Fü ſam⸗ 
keit unter die getroffenen n i i 
De Seger aa e bei dieſer fo feft.ihen Gel genheit ſich deſto 7 
Die Feſtordnung wird in dieſen Tagen gedruckt und in den Buchhandlungen ven Graß, 
Barth u. Comp, und Aderholz, fo wie i i bei C 
„ Drazian für 3 Ser. zu baten 5 z, ſo wie in der Muſikalienhandlung bei Cranz in 
25 Breslau, den 8. September 1841. 


Das Direktor tum des Vereins. | 


um} 


Einladung. 


Unterzeichneter glaubt dem Interesse der ge- 
ehrten Theilnehmerinnen an dem mir zur Vollen- 
duug übertragenen Teppich zu begegnen, indem er 
sich die Freiheit nimmt, sich die Ehre Ihres Be- 
suchs für Sonntag Vormittag zu erbitten. 


Heinrich Loewe, Ring 57. 


Abends zu haben. Auch werden den 14, an der Kaffe Aktien zu haben fein. . 


Die vom Hochlöblichen Magiſtrat herausgegebene 


Mit Hülfe eines Fernrohrs iſt die ganze Wahrneh⸗ 
mung noch intereſſanter, beſonders weil Venus dadurch 
ſelbſt wie ein kleiner Mond ausfirht, der aber mehr ges 
füllt iſt, als der Mond im letzten Viertel. Nicht lange 
nach erfolgtem Austritte gehen Venus und Mond durch 
den Meridian. = 

Schon während des ganzen Vorganges hat man 
Gelegenheit, zu bemerken, daß die Sichel des Mondes 
allmälig eine immer mehr ſenkrechte Stellung einnimmt, 
ſo daß es nach dem Austritte den Anſchein gewinnt, 
als bewege der Planet ſich nicht mehr ſchräg aufwärts, 
ſondern entferne ſich in faſt horizontaler Richtung nach 
Weſten zu von dem Monde, fo daß noch geraume Zeit 
hin die nördliche Hornſpitze, auf den glänzenden Stern 
am Taghimmel gerade hinweiſend, als Mittel dienen 
wird, ihn immer wieder aufzufinden und zu verfolgen. 

Nichts kann wohl ſchöner und angemeſſener die ere 
habene Feier eines ſo denkwürdigen Sonntags einleiten, 
als die Beobachtung eines ſo ſeltenen und großartigen 
Vorgangs am Himmel, welcher dazu nur ſeinen heiter⸗ 
ſten Glanz entfalten möge. 

Bemerkenswerth iſt auch noch der Umſtand, daß 
am 15. September gegen die Mittagsſtunde der ferne 
Uranus den Punkt ſeiner diesjährigen Erdnähe er⸗ 
reicht, und daher jetzt ſehr vortheilhaft allabendlich im 
Sternbilde der Fiſche aufgeſucht werden kann, wo der⸗ 
ſelbe nur einige Grade rechts unter dem Frühlings⸗ 
punkte mit ſeinem milden ruhigen Lichte glänzt. 

Breslau, den 10. Sept. 1841. v. B. 


Berichtigung. r 

Liegnitz, 9. September. Zur Berichtigung des Aufs 
ſatzes in Nr 207 der Breslauer Zeitung: „Liegnitz, den Aten 
September,.“ — muß Folgendes bemerkt werden: Ihre 
Majeſtät die Königin haben zwar die an hieſigem Ort errich⸗ 
tete Klein-Kinder⸗Bewehr⸗Anſtalt am 3. September d. J. 
mit einem Beſuch beglückt, und die dort anweſenden Vorſte⸗ 
herinnen des Frauen⸗Vercins, ſo wie die Kinder und deren 
Pflege⸗Aeltern durch Ihre Gnade und Freundlichkeit une 
ſchreiblich erfreut, ober es iſt ganz ungegründet, daß die 
Kinder Ihrer Majeſtät irgend ein Geſchenk überreicht hätten. 


Mannigfaltiges 


* Paris, 4. Sept. (Privatmitth.) In einer ge⸗ 
ſtrigen Berathung, die nicht weniger als 8 Stunden, 
ſage acht Stunden, dauerte, haben die beiderſeitigen Zeu⸗ 
gen der Herren Heine und Strauß das Duell auf Pi⸗ 
ſtolen in einer Entfernung von 30 Schritten mit einer 
Barriere auf 20 Schritte auf heute Morgen feſtgeſetzt. 
Um 11 Uhr in der Nacht wurde daſſelbe unter dem 
Vorgeben, Herr Strauß habe vorerſt eine Rente auf 
den Namen ſeiner Frau zu überſchreiben, auf Montag 
verlegt. Heine hat am 31. v. M. die Frau, mit der 
er ſeit mehreren Jahren lebt, in aller Form geheirathet, 
vorgeſtern ſein Teſtament gemacht und ſie zum Univer⸗ 
ſalerben eingeſetzt. 


— Man meldet aus Freiburg, 2. Septbr.: „Der 
Balli des hohen Malteſerordens, Freiherr Benedikt 
von Reinach⸗Werth, iſt heute geſtorben.“ 


Redaktion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


” 


Amtliche 


Quartier⸗Liſte 


e für die Allerhoͤchſten, Höchſten u. Hohen 
Herrſchaften während der Anweſenheit 


in Breslau am 13., 14. und 15. Sept. 
iſt bei Leopold Freund, Herruſtr. Nr. 25, 
(mit den neuefien Nachträgen) für En Sgr. zu haben. 


f 


Das vom Hochlöblich 


der Königin 


eee 


Theater ⸗Repertotte. 
Sonnabend, zum. zweiten Male: „Der Fabri⸗ 
kant.“ Schauſpiel in 3 Akten von E. De⸗ 
vrient. Eugenie, Dlle. Ninna Löwe, 
vom K. K. Hofburgtheater zu Wien, als 
dritte Gaſtrolle. Hierauf: „Die Liebe im 


Eckhauſe.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Cosmar. 


Sonntag: „Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
überſetzt von F. Schlegel. Hamlet, Herr 
Heckſcher, vom K. Hoftheater zu Dres⸗ 
denz Ophelia, Dlle. Ninna Löwe, vom 


K. K. Hofburgtheater zu Wien, als Gäſte. 


Montag, zur Feier der Anwefenheit Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin: 
„Prolog“, verfaßt von Geisheim, ge⸗ 
ſprochen von Herrn Bercht. Hierauf: 
„Norma.“ Große Oper in 2 Akten von 
Bellini. Norma, Mad. Spatzer⸗Gen⸗ 
tiluomoz Adalgiſa, Die. Spatzer, vom 
Hoftheater zu Hannover, als Gäſte. 

Preiſe der Plätze 

bei den Gaſtſpielen der Mad. Gentiluomo 

und der Dhe. Spatzer: 


Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perfonen 4 Rtlr. 


Ein Platz in den Logen erſten Ranges 1 Atir, 
Ein platz im erſten Parquet 1 Rtlr. 

Ein Platz im zweiten Parquet 22½ Sgr. 
Ein Platz im Parterre 15 Sgr. 

Ein Platz in der Gallerie:£oge 15 Sgr. 
Ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. 


Das Theater⸗Burean iſt von heute an 
im neuen Theater⸗Gebäude, neben der Woh⸗ 
nung des Kaſtellans. b 

Breslau, den 10. Septbr. 1841. 

Die Direction des Theaters. 


Als Verlobte-empfehlen ſich ergebenft: 
Hedwig Schubert, 
Franz Herrmann, Kaufmann. 
Namslau, den 1. September 1811. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh 9 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Pauline, 
geb. Wendſcher, von einem geſunden Kna⸗ 
den, beehre ich mich, Freunden und Verwand⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Der Kaufmann F. Baller. 

Wilhelmshütte, am 8. Septbr. 1841. 


1 Entbindungs- Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich, Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ganz er 
gebenſt anzuzeigen. 

Hirſchberg, den 7. Sept. 1841, 
f Dr. Preiß. 


Vom heutigen Tage ab iſt mein Domizil 
hier. Schloß Toſt, den 11. Septbr. 1841. 
A. Guradze, 

Gutsbeſitzer. 


Maleriſche 


Reiſe um die Welt, 


Schweidnitzerſtraße, Ecke der Junkernſtraße, 
von Morgens 8 Uhr bis Abends 9 uhr. Ein⸗ 
trittspreis 5 Sgr., Kinder und Dienſtboten 
die Hälfte. Man ſieht: 
Pompeji. Konſtantinopel. Stockholm. 
Gothenburg. Wien. London. Venedig. 
Wampoa in Ching. Die Leichenfeier 
Napoleons. Palais Royal in Paris. 
Cornelius Suhr aus Hamburg. 


Fremden- Liſten. 


Das Verzeichnuß der täglich hier ankom⸗ 
menden Fremden, nebſt Angabe ihrer Woh⸗ 
nungen, iſt bei mir zu haben. 

J. C. Schaad, Katharinenſtr. Nr. 2. 


ä— — ꝛIꝛT. —— — — 
In der Buchhandlung S. Schletter, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, iſt erſchtenen und dem 
empfohlen, welcher gern ſehr gut und wohl: 
feil ißt: g 2 
Wiener praktiſche Köchin 
von Julius Jungfer. 
Neue Ausgabe. 1841. Preis 7½ Sgr. 
Daſelbſt find zu herabgefetzten Preiſen vor: 


räth g: wi 5 
Bertuch's Bilderbuch für Kinder. 7 Bände 
Kupfer u. 9 Bde. Lt et. 105 Rthl. für 
24 Rthl. Anſichten von Indien, China und 
den ufern des retden Meeres, 2 Bde. 4. 
Prachtwerk, f. 10 Rthl. Byron's Denkmä⸗ 
ler, ſchönes Stahlſtichwerk, f. 7½ Rihl. Bles- 
sington heath’s book of beauty for 1841. 
Stahiſtichwerk, f. 6 Rthl. Marbach, Buch der 
Liebe, in Atlasband, für 20 Sgr. Leſſing's 
Werke, komplett, f. 4 Rthl. Thümmeis Werke. 
Eleg. geb. fr 3 Rthl. Schleiermacher's Pre⸗ 
digten. Neue Ausg. Hlbfrzb. f. 6% Rihlr. 
Großes Lager von Pracht⸗ und Kupferwerken, 
klaſſiſchen Büchern in deutſchen und ſremden 
Sprachen zu außerordentlich wohifeilen Preiſen. 


1 


z welches der unterzeichneten Haun 


— 1528 — 


agiſtrat abgefaßte 


Programm zum feierlichen Einzuge Ihrer Majeſtäten des Königs und 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt am 13. Sept. d. J, 
n Verlag gegeben, iſt für 1 Sgr. pro Stück zu haben bei 


raß, Barth u. Comp., 
TTT! ̃ 


in unſere 


Kunſt⸗Ausſtellung 

im Univerſitäts⸗Gebäude von Vormittags 

bis Abends gegen 7 Uhr. 

Eintrittspreis 5 Sgr., 8 Billets 1 Rtlr. 
Verzeichniß der Ausſtellung: 

1) Die ſechs hiſtoriſchen koloſſalen Gobelin- 
Tableaux, welche unter Ludwig XVI. als 
Geſchenk für den Papſt angefertigt wur⸗ 
den und durch die franzöſiſche Revolution 
in Privathände kamen: Joſeph, Eſther, 
Salomo, Suſanne, Laban, Tobias. Jede 
dieſer Scenen iſt über 200 Quadratfuß 
grob und fie enthalten an Seide u. Wolle 


500 Pfd. 

Drei gewöhnliche Gobelins, auch von ho⸗ 
hem Kunſtwerth: ein alterthümlicher Hoch⸗ 
zeitszug, eine Scene vor einem Wirths⸗ 
hauſe, eine Meierei. 

Acht auf's treuſte nach der Natur aufge⸗ 
nommene optiſche Effektgemälde: Tell's 
Kapelle am Vierwaldſtadter See, die Stadt 
Bern bei Mondſchein, die romantiſche Ge⸗ 
gend von Interlacken, der Kiltgang, der 
Waſſerfall des Reichenbachs, Venedig vom 
neuen Ufer geſehen, der Sturm der Be⸗ 
duinen auf das Fort Mazagran, det Lei⸗ 
chenzug Napoleon's zu Paris am 15. De⸗ 
zember 1840. 


Fr. Helm, aus Frankfurt a. M. 


Bei uns kann der erſte Band eingeſehen 
werden von einer wahren 


Pracht⸗Ausgabe 


d e x 
\ "9 
Werke Langbein's. 
Mit einem Stahlſtiche. 
preis nur 22% Sgr. 

Da bei ſolcher Schönheit und Wohlfeil⸗ 
heit der beliebten Schriften des durch und 
durch heitern Verfaſſers die größte Theilnahme 
des deutſchen Publikums h erwarten läßt, 
fo haben wir uns mit einer genügenden An⸗ 
zahl von Exemplaren verſehen, um alle Be⸗ 
ſtellungen ſchnell expediren zu können. 

Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 

Albrechts⸗Straße Nr. 57, ? 
ohnweit des Ringes. 


Im Verlage von Carl Cranz Musi- 
kalienhandlung in Breslau ist so eben 


erschienen: u ir, 
* 

Mein König Dir! 
Lied, gedichtet von Pulvermacher, 
für eine Singstimme mit Begleitung 
des Pianoforte, 
componirt von 


Ernst Richter. 
Preis 5 Sgr. 


Die von Frau v. Wodkoll erfundenen, 
jetzt patentirten Brat⸗Apparate, wovon ſich 
gegenwärtig eine Verkaufs⸗Niederlage, Al⸗ 
drechtsſtraße Nr. 24, befindet, verdienen die 
größte Beachtung und Anempfehlung, da ſie 
nach wiederholt gemachten Erfahrungen die 
Bratkoſten um / vermindern, und dabei ein 
ſolches vorzügliches Brat⸗Produkt liefern, wie 
es anderweitig kaum beſchafft werden kann. 
— Die Conſtruction iſt dermaßen ſolide und 
einfach, daß Reparaturen gar nicht vorkom⸗ 
men, auch der Preis ſo billig geſtellt, daß die 
Anſchaffungskoſten in kurzer Zeit dutch das 
erſparte Brenn⸗Material gedeckt werden. — 
Das eben Geſagte gilt auch von denen von 
Wodkoll ſchen Koch⸗Apparaten, wobei die⸗ 
ſelbe Brenn⸗Matertal⸗Erſparung flattfindet. 

Frau v. Wodkoll, welche ſelbſt anweſend 
iſt, verdient um ſo mehr Anerkennung, da ſie 
weniger aus Intereſſe, als um ihre wichtigen 
Erfindungen recht gemeinnützig zu machen, 
bedeutende Koſten aufgewendet und auf das 
freundlichſte alle nöthigen Mittheilungen macht. 
Koſchny. | 


zZ Reſtauration!!! 


2 


— 


3 


— 


* 


+++ 
Meine Reftauration, Albrechtsſtraße Nr. 17, 
zur Stadt Rom, ohnweit der Poſt, erlaube 
ich mir, einem geehrten Publikum zu geneig⸗ 
tem Beſuche ganz ergebenſt zu empfehlen, mit 
dem Bemerken, daß Mittag und Abend, fo 
wie zu jeder Tageszeit bei mic à la carte 
geſpeiſt wud; gleichzeitig empfehle ich zum 
zweiten Frühſtück Bouillon, ſchmackhaft zube⸗ 
reitete Leber, Beefſteakes, Roſtbratel, Wiener 
Schnitzel ꝛc., nebft einer Auswahl der feinften 
Weine und beſten bairiſchen Biere, — In 
der gewiſſen Ueverzeugung, daß keiner der 
mich Beſuchenden mein Lokal unbefriedigt vers 
laſſen wird, zeichnet achtungs voll und ergebenft 

Friedrich Wilhelm König, 
Albrechtsſtraße Nr. 17, zur Stadt Rom, 

ohnweit der Poſt. 


—— — kJ — 

den bevorſtebenden Feſtlichkeſten ſind 
e mit Betten Meſſergaſſe Nr. 22 
im erſten Stock vorn heraus zu vermiethen. 


988888 


TTT 


® 
2 
4 
— 


Herrenſtr. Nr. 20. 


255 
8888 


Im Verlage von C. Krone, Oderſtraße Nr. 4, ift erſchienen und dort fo 


10 wie in allen Buchhandlungen zu haben: 


Breslau und ſeine Umgebungen. 
Ein alphabetiſch geordnetes Verzeichniß der Königl. Inſtitute, der vorzüglichſten Ge⸗ 
bäude, ſonſtigen Sehenswürdigkeiten in und um Breslau, überhaupt des Wiſſens⸗ 
wertheſten für Fremde, nebſt Angabe der Zeit, in der die Sehenswürdigkeiten zugäng⸗ 
lich ſind, und einem neu aufgenommenen ö 


Plan von Breslau. 
Herausgegeben von M. Vogt und E. Krone. 
Preis 10 Sgr., der Plan einzeln 5 Sgr. 


Auch iſt daſelbſt die Abbildung der Ehrenpforte am Schweidnitzer Thore für 1 Sgr. 
zu haben. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36,000 Bände ftarfe 
deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗Biblioth 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Er, 
ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journals und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode ⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., fo wie ein aus mehr als 
36,000 gebundenen Werken beſtehendes 


roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beiten Beweis liefert. 
äußerſt billigen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 9 
Auswärtige können an allen Inſtituten im Einzelnen und auch zum Wiederverleihen Theil 


nehmen. } 

F. E. C. Leuckart in Breslau, Ning Nr. 52. 
Diese Fabrik ersten Ranges 
1 


hat sich, als die grossartigste und vorzüglich 
ste in Europa, einen allgemeinen Ruf erworben. 
> Nachstehende Sorten, in höchster Vollkommen- 
N u heit, für jede Hand und Schriftart, übertreffen 
(London) er (Hamburg) alle bisher bekannten Federn, es kostet das 


von - 
J. Schuberth & Co. Dutzend mit Halter: 


Beste Calligraphie Feder, für gewöhnliche Schrift 
Feine Schulsehreibfeder, (uittelgespitat) ... - 
Feine Damenfeder, zur Klein und Schönschrift 3 
Superfeine Lordſeder, broneirt oder Silberstahl, (mittelgespitzt). 
Beide Sorten, zum Schönschreiben, übertreffen die Federposen an 
Elasticität bei weitem 
Correspondenzfeder, 
Kaiserfeder, die vollkommene, 


Die 


vr 


fein gespitzt, zum Schön- u, Schnellschreiben 10 
doppelt geschliffen, mittelgespitzt 12 
Napoleon- oder Riesenfeder, zu grösserer Prachtschrift, leistet 
das Vierfache anderer Federn, die Karte EEE 
Notenfeder, für Musiker; auch zur Sehrift für schwere Hände 
Musterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 13 verschiedene Sorten; pas- 
send für alle grössere und kleinere Schrift, mit 2 Haltern 12 „ 
IE” Ordinaire wohlfeile, jedoch sehr brauchbare Federn, das Gross von 144 Stück 
in einer Schachtel zu nur 15 fGr. und die Karte von 2 bis 4 gGr., sind 
ebenfalls einzig und allein ächt zu bekommen in der Haupt- Niederlage 
von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Die Niederlage von Benkler & Comp., 
in Breslau am Wat * % rg Hofe rechts, 
empfiehlt ihr wohl aſſortir 


Lager von Patent⸗Lampen aller Art 


dieſer neuen Conſtruktion ſind ſo weſentlich, daß 
ro⸗ 


Paar] Er 


12 


welche eben ſo hell brennen als gute 2 und in gleicher 
ſtarker Flamme als N à 4 Kthlr. 


1. 4 
in . 7 e, zum Vorſchieben, mit 3 mal fo heller Flamme 


10 Sgr., Glaskugel dazu 20 Sgr. 
fachtſten bis zur eleganteſten, 8 bis 30 Rthlr. 


Die Damenputz⸗Handlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 2 in der Lowengrube, ecſte 
Etage, empfiehlt ſich mit einer großen Aus⸗ 
wahl in Häten, Hauben und Kragen, nach 
den neueſten Modells gearbeitet, zu den dil⸗ 
ligſten Preiſen: J. Lindner. 


— —— un 
Billige Gelegenheit ius Lager Sonntag und 
Montag Meſſergaſſe Nr. 38. 
Drei billige Schaufenſter, 
oder 2 Zimmer auch als Wohnung, werden 
Nerd 0 een, in der Papier⸗Handlung Ring 
r. 10. 


to. mit voller F 
Minerva⸗Lampen, elegant 
als die Sparlampen, a 9 Rihlr. 


Hohe Tafel⸗Lampen, von ber. ein 


i 7 6 erte. 
„Pensions Offer Schulbil⸗ 
dungs⸗Unſtalten beſuchen ſollen, 


finden cine 
ſehr empfehlungswürdige Stellung als Zög⸗ 


e bei einem Privatgelehrten hierſelbſt. 
irg great eee Pflege und Behandlung, 
ſorgſame Beaufſichtigung und umſichtige Un⸗ 
terftügung bei den Studien, fo wie gewiſſen⸗ 
hafte Sorge für ſittliches Gedeihen, werden 
vollkommen garantirt, 

Nähere Auskunft giebt der Rechnungsrath 
Graner, Neumarkt Nr, 30, 2 Stiegen, tag ⸗ 
lich von 2—3 uhr. 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


— Pe * iſt erfi In 
r. o wie für 
. Ratibor und Pleß: 
ammlung von 
Landen zu feiernden Feſttage. 


Predigten au 


und in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ g, und 
das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen 3) der Müllerſohn Wilhelm Kettner von Patſch⸗ 


der in der erneuerten Kirchenagende angeordneten äußern Form über die gewöhn⸗ 


lichen Evangelien. 


Herausgegeben von M. F. V. C. Poppo. Mit einem 


Vorwort von F. A. Piſchon, Königl. Konſiſtorialaſſeſſor und Archidiakonus 


zu Berlin. 2te Auflage. 


56 Bogen in gr. 4. Cottbus bei Ed. Meyer. 


Geheftet 1 Rthl. 22½ Sgr., in Halbfrzbd. geb. 2 Rthl. 5 Sgr. 
Dieſe von einem Königl. Hochwürdigen Konſiſtorium zu Berlin in den 


Amtsblättern 


ur Anſchaffüng empfohlene Predigtſammlung hat bei der 


großen Zahl ähnlicher Werke ſich binnen wenigen Jahren ſo weit Bahn gebrochen, daß eine 


neue 


Auflage davon nöthig wurde; ein ſprechendes Zeichen für die Trefflichkeit und Brauch⸗ 


barkeit derſelben. — In fromm erbaulichen, einfachen, an die Hauptſache des Chriſtenthums 
ſich haltenden Worten bieten dieſe der häuslichen und 2 any Erbauung gewidme⸗ 


ten Predigten, welche nicht einer beſtimmten und einzelnen 


chule angehören, ſondern nur 


der großen und allgemeinen, die ohne an einzelnen Buchſtaben zu kleben, an Jeſum Chriftum 
ihren Herrn glaubt, und in ihm und durch ſeine ewige Liebe allein ihre Seligkeit ſucht, dem 


Leſer und Hörer von einfacher, ſchlichter 


Bildung Belehrung, Troſt und Erhebung. 


Sicher wird es ihnen gelingen, manches verirrte Herz auf die Bahn des Heils zu Chriſto zu 

hren, manches trauernde Gemüth zu tröſten mit dem unvergänglichen Troſte der Liebe des 
Vaters in dem Sohne, und alle Leſer und Hörer zu befeſtigen in dem beſeligenden Glauben 
an den, welcher allein die Worte des Lebens hat. 


Penelope. Taſchenbuch für 
1842. Herausgegeben von Th. 
— FH N von 5 

leris, Th. Mügge, Iſidor 

ö 15 * une den Original⸗ 

portraits der Verfaſſerin von Godwie⸗ 

Caſtle und Wil. Alexis c. 8. mit 

Goldſchn. 2 Thlr. 7% Sgr. 
iſt jo eben verfandt und vorkäthig bei Ferd. 
Hirt in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
ſien durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pleß zu beziehen. 

Die Hinrichsſche Buchhandlung 
in Leipzig. : 

Ganz neu iſt erſchienen und in Breslau 
vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt 
Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 
Vollſtändiges Rechenbuch. Mit 

ner Anweiſung zur Ausarbeitung rich⸗ 

tiger Koſtenanſchläge. Zunächſt für Schü⸗ 
ler an Baugewerkſchulen und für Bau⸗ 
leute überhaupt, von Dr. K. W. Dempp. 

Zweite, unveränderte Auflage. gr. 8. 

München 1841, bei Fleiſchmann. 

1 Rthlr. 10 Sgr. k 

Dempp's Rechenbuch ift in allen Gegenden 

Deutſchlands hochgeſchätzt und in vielen Lehr: 

anſtalten dem Unterrichte zu Grunde gelegt. 

Durch dieſe neue großentheils umgearbeitete 

Auflage hat das treffliche Buch eine Vollkom⸗ 

menheit erreicht, welche es zum wahren Muſter 

eines guten und zweckmäßigen Rechenbuchs 

Macht. ; 

In der Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47, iſt vor⸗ 
räthig, ſwole für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhanz⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß⸗ 


4 Die 
deutſche rationelle Land⸗ 
wirthſchaft, 


in der Praxis dargeſtellt auf den in Schle⸗ 
gelegenen Gütern des Herrn Grafen 
Heinrich eule von Mönich. 
on 


J. G. Elsner. 1 
Mit einer Anſicht, Situationsplan und 
5 mehren Tabellen. 
Ropal⸗Oktav, Druck⸗Velinpapier. 1841. 
Carton. 3 Rthlr. 22%, Sgr. 
Schleſten wird allgemein an die Spitze der 
onellen deutſchen Landwirthſchaft geſtellt, 
“in Schleſien leuchten die hier in Rede 
en Güter als Glanzpunkte vor. Ihre 
A n 3 ei Q 5 


Einer h 


kum gebe Mir Robteffe und geehrtem Publi-] ® tes optiſches 


kannt ae die Ehre, hiermit ganz ergebenſt 
Woagenfabegt Machen, baß ich eine förmliche 
Feldgaſſe Nr. dor dem Ohlauer Thor, kleine 
Verkaufslokaf Jetablirt, meine Wohnung und 
behalten habe hingegen Hummerei Nr. 10 bei⸗ 
hohen Vertraut Ich bitte: mich daher mit dem 

ütigft beehren . wie früher, auch fernerhin 
en oflegte nicht wollen; wogegen ich mich 
von Wagen aller Arge und jede Beftellung 
nach der beſten Eleg auf das ſchleunigſte, 
ban eg o. we d e fr 
dern auch die moglechſt billigsten Preſſe zu 


ſtellen. ir 
Fried. Elkuer, 


. Stellmacper- Weller und, Wagenfabritant, 
OQuartier⸗Anzeige. 
Während der bevorſtehenden 

äh vermiethen, 


Beſchreibung iſt daher eine Darlegung des 
Höhepunktes, zu der ſich die Landwirthſcha 
in Deutſchland emporgehoben hat, und auf 
dem ſie kühn mit der vielgeprieſenen engli⸗ 
ſchen rivaliſiren kanns zugleich gilt fie als ein 
muſterhaftes Lehrbuch in poſitiven Sätzen, in⸗ 
dem ſie überall die Möglichkeit der Ausfüh⸗ 
rung und den daraus hervorgehenden Gewinn 
vorlegt. Dieſes gehaltreiche, praktiſche Werk 
dürfte daher jedem Oekonomen eben ſo beleh⸗ 
rend als nützlich ſein. 


In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
8 bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſowie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt' chen Bug: 
handlungen zin Natibor und Pleß: 


Freundſchaftliche Geſpräche 
eines 
zur katholiſchen Kirche übergetretenen pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichen mit einem ſeiner 
früheren Glaubensgenoſſen, 
von 
Abbe Eßlinger. 
Ritter des goldnen Sporens, geweſenen pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichen. 
Mit einem Hirtenbriefe des Biſchofs von Lau⸗ 
ſanne und Genf, einer Biographie des Ver⸗ 
faſſers, einer Abhandlung über die Kirche und 
einem Verzeichniſſe der vorzüglichſten Bekeh⸗ 
rungen ſeit dem Anfange des neunzehnten 
Jahrhunderts. 

Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von M. 
Zürcher, Kaplan am Chorſtift Luzern, gr. 8. 
broch. (27 Bogen). Preis 1 Rtlr. 7½ Sgr. 

Carl Kaßmus. 


In Breslau, Natibor u. Pleß iſt vor: 
räthig bei F. Hirt, ſowie in Glogau zu ha⸗ 
ben bei C. Flemming, in Liegnitz bei Kuhl⸗ 
mey, in Neiſſe bei Th. Hennings und in 
allen Buchhandlungen Schleſiens: 


Die radikale 
Heilung der Muttermale, 


der Sommerflecken, des Kupfer⸗ 


handels, der Finnen, Miteſſer 


und Leberflecken. 

Von Hofrath Dr. Ehrhart Berg, 
praktiſchem Arzte und wirklichem und corre⸗ 
ſpondirendem Mitgliede mehrerer gelehrter 
Geſellſchaften. 

Preis 15 Silbergroſchen. 


Gründliche Anleitung 
sur, 
Heilung jeder Kahlköpfigkeit 


die nicht durch höheres Alter entſtanden iſt. 
Für Aerzte und Nichtärzte. 
Von Dr. H. Aedelich. 
Preis 10 Sgr. 


999 000002:0008000000 


Ich beehre mich, mein längſt bekann⸗ N 
aarenlager c. 
hiermit wiederholentlich ergebenſt zu IE 


empfehlen, mit der Bemerkung, daß 


von den neuerfundenen Taſchen⸗Thea⸗ 
ter⸗Perſpektiven wiederum einige an⸗ 
gekommen ſind. 

Mein Logis iſt Ohlauer Straße im 

8 Gaſthofe zum blauen Hirſch, Zimmer 
Nr. 8, woſelbſt meine Inſtrumente und 
alle Arten Brillen und Lorgnetten aus 
Crown⸗ und Flintglas, von Morgens 

2s uhr bis Abends 6 uhr, zu feſten 
Preifen zu haben ſind. 


H. Haßler, 
geprüfter Optikus aus Baiern. 


ododdee soon 


Eine möblirte Stube in der Nähe des K. 


Palais, von wo außerdem der Feſtzug gut 
at zenden lichkeiten geſehen werden kann, iſt während der Feſt⸗ 
d gut meublirte Quartiere in ſeder Große lichkeiten zu vermierhen. 
Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. Nr. 12, eine Treppe hoch. 


Näheres Oderſtraße 


1529 


Steckbrief. 
Es ſind in heutiger Nacht 
1) der Schuhmacher und Tagelöhner Joſeph 
Wolf, von hier, 
2) 2 Weber Jonas Müller, von Franken⸗ 
erg, 


TR kau 
f alle Sonntage und die in Königl. Preuß. mittelſt gewaltſamen Durchbruchs aus dem 
Zur häuslichen und kirchlichen Erbauung nach [Hiefigen ſtadtiſchen Gefangniſſe entſprungen. 


— Während wir unten das Signalement der 
drei Entſprungenen beifügen, erſuchen wir alle 
reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behörden, auf dieſe, 
noch dazu gefährlichen Verbrecher vigiliren, 
und wo ſie ſich finden, dieſelben verhaften und 
unter ſicherer Begleitung den Wolf und Mül⸗ 
ler an uns, den Kettner aber an den Herrn 
Juſtitiarius Groß hieſelbſt, als den Gerichts⸗ 
halter von Liebenau, gegen fofortige Erſtat⸗ 
tung der Koſten abliefern zu laſſen. 
Frankenſtein den 8. September 1841. 
Königliches Land⸗ und n 
ceſſel. 
Joſeph Wolf, 
36 Jahr alt, von hier; Größe 5 Fuß 4 Zoll; 
Statur, ziemlich unterſetzt; Haar, hellbraun; 
Bart, ziemlich ſtark; Stirn, breit; Augen, 
grau; Augenbrauen, grau; Naſe, länglich; 
Mund, gewöhnlich; Kinn, länglich; Geſicht, 
länglich; Geſichtsfarbe, blaß; Zähne, unvoll⸗ 
ſtändig; Sprache, deutſch. — Bekleidung: 
Kopfbedeckung, ein ſchwarzes Sammetmütz⸗ 


chen; Halstuch, ſchwarz und rothgeſtreift von 


Baumwolle; eine braun⸗ und blaugeſtreifte 
Weſtez eine ſehr geflickte Jacke von grauem 
Tuch mit meſſingenen Knöpfen; lange graue 
Leinwandhoſen; baarfuß; Hemde von weißer 
Leinwand. Beſondere Kennzeichen: ein rothes 
Herz am linken Arm tätowirt. 
Jonas Müller, 

20 Jahr, aus Frankenberg; Größe, 5 Fuß 
3 Zoll; Statur, ſchlank; Haar, blond; Bart, 
keinen; Stirn, offen; Augen, graublau; Au⸗ 
genbrauen, blond; Naſe, ſpitz; Mund, Kinn 
gewöhnlich; Geſicht, länglich; Geſichtsfarbe, 
blaß; Zähne, vollſtändig; Sprache, deutſch. 
Bekleidung: Kopfbedeckung, eine ſchwarze Mütze 
mit einer Quaſte am Deckel; Weſte, ſchwarz⸗ 
tuchen; langer Rock von hellgrauem Som⸗ 
merzeuge; lange, braun⸗ und ſchwarzgeſtreifte 
Zeughoſenz Halbſtiefeln; Hemd von weißer 
Leinwand. 

Wilheln Kettner, 
Geburts- und Aufenthaltsort, Patſchkau; Re⸗ 
ligion, katholiſch; Alter, 27 Jahr; Größe, 
5 Fuß, 6 Zoll; Haare, braun; Stirn, bedeckt; 
Augenbrauen, braun; Augen, braun; Naſe, 
Mund mittelmäßig; Bart, ſchwarz; Zähne, 
geſund; Kinn und Geſichtsbildung, länglich; 
Geſichtsfarbe, gefund; Geſtalt, ſtark; Sprache, 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: trägt einen 
ſtarken Backenbart und ein Stutzbärtel. Be⸗ 
kleidung: zeugner farbeloſer Sommerrock und 
einen blauen Tuchrock; halbtuchene, braun und 
ſchwarzgeſtreifte Hoſen; Mancheſter⸗Weſte mit 
Blumen; Niederſchuhe; trägt eine grüne Tuch⸗ 
mütze. 

Bekanntmachung. 

Der vor dem Nikolai⸗Thore ohnweit der 
rothen Brücke zwiſchen der Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße und der ſogenannten kleinen Straße 
gelegene, der 1108 Kommune gehörige Ak⸗ 
ker, 6 Morgen 168 FIR. Fläche enthaltend, 
ſoll von Martini d. J. ab auf anderweitige 
3 Jahre verpachtet werden, und haben wir 
hierzu auf den 24. September e. Vormittags 
um 10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
ſaale einen Termin anberaumt. Die Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen liegen bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 

Breslau, den W. Auguſt 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und 
Stadträthe. 
Verpachtung. 

Im Termine den 17. Septbr. d. J. Nach⸗ 
mittags 3 uhr wird das ſtädtiſche Brau⸗ur⸗ 
bar hieſelbſt auf drel Jahre verpachtet, wozu 
bietungsluſtige Kautionsfähige. mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Bedingun⸗ 
gen in unſerem Polizeizimmer zur Einſicht 
bereit liegen. 

Reichenſtein, den 30. Aug. 1841. 

Der Magiſtrat. 


Friſchen geräucherten 


Rhein ⸗Lachs 
Silber⸗Lachs 


n nebſt neuen fetten 
Limburger Kaͤſe 
offerirt billigſt: N 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 
Taback oder Hopfen 


9 aufzuſchütten, wird Bodenraum zur Miethung 
9 nachgewieſen, am Ringe Nr. 21, im Gewölbe. 
r e e 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 8 Stuben, 1 Alkove, Kuͤchen⸗ 
ftube, lichter großer Küche, Keller und Bo: 
denraum, auch Stallung und Magenplae, 
wird Term. Michaeli a. c., zu vermiethen 
nachgewieſen, am Ringe 21, im Gewölbe. 


Während der Feſtlichkeiten ſind 2 möblirte 
Vorderſtuben nebſt Betten billig zu vermie⸗ 
then, Nikolaiſtraße Nr. 24. 


Auktion. 

Donnerſtag, den 16. d. Mts., Nachmittags 
2uhr, ſollen Ketzerberg Nr. 10 gebrauchte 
Meubles, wegen Veränderung des Wohn⸗ 
orts, öffentlich verſteigert werden. 

Reymann, 
Kgl. Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Zur öffentlichen Verſteigerung der, an die 
Obermühle zu Alt⸗Beckern, welcher Ort ½ 
Meile von hier entfernt iſt, angebauten Four⸗ 
nier⸗Schneide⸗Maſchine, in ihrer gegenwärti⸗ 
gen Beſchaffenheit, iſt ein Termin auf den 
13. Oktober a. c., Nachmittag um 2 Uhr an⸗ 
geſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Liegnitz, den 9. September 1841. 

eder, Auktionator. 


Bekanntmachung. 

Am 16. d. M. Nachmittags 2 uhr ſollen 
in Kapsdorf, nahe bei der Pofſfatien Schied⸗ 
lagwitz, mancherlei Gegenſtände, als: 

etwas Mobiliar, 

Bauholz und Bretter, 

— Ziegeln, 

— Gußeiſen und einige Stall⸗utenſillen 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 


Ein approbirter jüdiſcher Elementar- 
Lehrer, der Schüler bis zur Quarta eines 
Gymnaſiums vorbereiten kann, der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt und vortheilhafte 
Zeugniſſe über ſeine bisherige Wirkſamkeit 
als Erzieher beſitzt, ſucht hierſelbſt um ſeine 
Studien fortzuſetzen, ein Engagement als 
Hauslehrer. Das Nähere bei Hrn. S. Hahn, 
5 „Ecke und Weißgerbergaſſe 
Nr. + 


Hiermit erlaube ich mir mein reichhaltiges 


Lager ſämmtlicher Fabrikate aus der Dampfs 
Cbocoladen⸗Fabrik des Königl. Hof⸗ 
Lieferanten Herrn Theodor Hilde⸗ 
brand in Berlin zu feſten Fabrik⸗Preiſen 
und dem üblichen Rabatt zur geneigten Ab⸗ 
nahme zu empfehlen. 
h J. G. Bäniſch, . 
Nikolai: u. Weißgerbergaſſen⸗Ecke Nr. 49, 
an der Ohlaubrücke. 


— . ̃ ̃—ñ— 

Eine Wirthſchafterin in mittlern Fahren, 
ſehr eingeübt in Städtiſcher, wie auch Milch⸗ 
und Gaſtwirthſchaft, erfahren in allen weibli⸗ 
chen Handarbeiten, die dies Alles auch durch 
ihre guten Zeugmſſe beweiſen kann, ſucht als 
ſolche ein neues Unterkommen und iſt demge⸗ 
mäß bis Ende d. M. täglich zu ſprechen auf 
der Graupenſtraße Nr. 13, par terre. 


H. E. Neugebauer, 


Kurz⸗ und Kinder⸗Spielwaaren⸗ 
Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 29, der Poſt vis.a-vis, 
empfiehlt die neueſten Gegenſtände von Spiel⸗ 
Waaren in Knieholz, Blech und Zinn, 

ſcherzhafte Attrappen zc, 

Die anerkannt leicht ſchreibenden Stahl: 
22 
0295020008390 09999008 

Ganz neue, noch wenig gebrauchte 
Frühbeet⸗Fenſter ſtehen wegen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen, Schuh⸗ 
brücke Nr. 5. 8 +} 
2009009900090: 000050 


Weintrauben. 


Schöne, ſüße großbeerige Weintrauben, 
zur Servirung bei Feſtmahlen vorzüglich 
geeignet, ſind zu verkaufen: Oderthor, 
Kleine Drei Lindengaſſe Nr. 3, Eingang 
vom Wäldchen. 


ASadgades ssd ede 
3 ee Nr. 17, nahe am 
Königlichen Palais, iſt während der 


W besvorſtehenden Feſtlichkeiten ein großes, 
fehr ſchön meublirtes Zimmer zu ver⸗ 
E miethen, und das Nähere daſelbſt in 
eder zweiten Etage zu erfahren. 83 
2000900900:0900000 


Oder⸗Straße Nr. 3 find in der erſten Etage 
zwei neben einander liegende meublirte Zim⸗ 
mer zuſammen oder einzeln mit neuen Betten 


zu vermiethen. Zn — 
Ein ſchönes Parterre⸗Stübchen iſt Hummerei 
Nr. 56 zu vermiethen und bald zu haben. 


. 5 TEEN 
Bequeme Retour: Reifes Gelegenheit nach 
Berlin. Näheres 3 Linden Reuſcheſtraße. 


— —— ꝓ œFbé¾—ͤ——ͤ L—— ͤhↄ (Ä 
Zwei Fenſter, bel welchen der ganze Zug 
vorübergeht, find zu vermieihen. Näheres 
Nadler⸗Gaſſe Nr. 1, beim franz. Sprachleh⸗ 
rer von 11 bis 12 Uhr. ; 


SORAUER WACHSLICHTE 
„ mpfingen 
Gebrüder Bauer. 


F VER WIRRER, un; 
Gut meublirte Zimmer, find fortwäh: 
rend auf Tage, Wochen und Monate zu. vers 
miethen, Junkern⸗ und Schweidnitzer Stra⸗ 

ben Ecke Nr. 5. 74 N. S ultz e. 
c ÄESERERNN A RER. | 
Verſchiedene Sorten Kaffer' s, von teils 
nem Geſchmack, Dampfmaſchinen⸗Cho⸗ 
kolade von Miet he aus Potsdam, Düſſel⸗ 
dorfer Senf, franz. Capern, holländi⸗ 

ſchen und Schweizer Käfe empfi⸗hit 
C. H. Ziegau, neue Schweidnigerftr, 

Nr. 1, dicht an der Brücke. 


— = 


im erſten Stock, billig zu vermiethen. 


Concert⸗Anzeige. 
Einem hochgeebrten Publikum zeige ich er⸗ 
gebenſt an, daß Sonntag den 12. September 
Abends von 6 Uhr an ein 


großes Concert 

bei Beleuchtung des Gartens mit Aufſtellung 
mehrerer Transparente ausgeführt werden wird. 
Entree 2¼ Sgr. 

Hierzu ladet ergebenſt ein: ö 

. Springer, 

Coffetier im Liebich'ſchen Lokale. 

Sonntag Nachmittog bis um 6 Uhr iſt die 
zus: Nachmittags » Unterhaltung ohne 

atree. 


!!! Neue Erfindungen !!! 
Zahnkitt 


vom Königl. Hoftabnarzt Wolffſohn 


n Berlin, 
in Kruken à 20 Sgr., 1 Nthlr. und 
8 2 Rthlr. 
Deſſelben neu erfundene 


Zahn⸗Tinctur, 
von vorzüglichem Nutzen bei blutendem, 
loſem, ſchwammigtem Zahnfleiſch, zur 
Belebung deſſelben und zur Befeſtigung 
der Zähne, bei üblem Geruche aus dem 
Munde und bei ſcor butiſcher Anlage, fo 
wie bei Zahnſchmer zen, die von hohlen 
Zähnen herrühren; 
in Flaſchen a 10 Dr“ 20 Sgr. und 
N 1 Nthlr. 


Zahn⸗Politur, 


bei deren Gebrauch alle gelbe und ſchwarze 

Flecke auf den Zähnen ſchwinden, ohne 

daß die Subſtanz des Zahnes angegriffen wird. 
In Doſen zu 1 Sgr. — 1 Nthlr. 


Aechtes Pariſer Créo⸗ 
ſot⸗Billard, 


welches unter anderen Eigen ſchaften auch vor: 
züglich die beſitzt, daß es das heſtigſte Zahn⸗ 
weh augenblicklich ſtillt; 
in Flacon a 2 ½ Sgr. 


ehlt: 
die Gommifionswaaren-Handlung 
2 [4 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage, 
Koͤnigs⸗Seife 
der Königl. Sächfiſch conceſſtontrten 
Parfümerie⸗Fabrik 


von 
Friedrich Jung und Comp. 


aut: in Leipzig. N 
Dieſe ärztlich unterſuchte Zoiletten» Seife, 
wofür die Herren Fabritanten die große ſil⸗ 
berne Preismedaille erhielten, enthält durchaus 
keine alkoliſche Theile, greift alſo auch die 


zarteſte Haut nicht im mindeſten an, und hat 


eine dem Gebrauch entſprechende Form. 


Preis pro Stück in eleganter Sta⸗ 


niolverpackung 5 Sgr. 


Eduard Groß, 


Commiſſionswaaren⸗ Handlung 
am Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 
Comtoirs, Remiſen und Keller: 
räume, x 
beiſammen oder getheilt, Term. Michaeli a. e. 
zu vermiethen, werden nachgewieſen, am Ringe 
Nr. 21, im Gewölbe. d 


iſt Schmiedebrücke Nr. 19, im erſten Stock 
vorn heraus, zu vermiethen. 


Bis Montag Mittag ſind 


Feſt⸗Armbinden, 


nach Vorſchrift und ſehr billig zu ha⸗ 
Nr. 24. 


den Ohlauer Straße Nr. 


eute Sonnabend in Gommiifion Rin 

Ft neben Hrn. Sommerbrodt.) 5 
Schuhbriicke Nr. 19, 
unweit der Tbachteleaze, ſind zwei ſauber 
meublirte Vorderſtuben mit Betten und dem 
nöthigen Beigelaß in der erfien Etage, über 
die Feſtlchkeiten zu vergeben. Dieſelbe 
Wohnung ift vom 1. Oktober an an kußige 
anſtändige Miether zu vermiethen. 

Ein nahe an der Schweidnitzer Straße ge⸗ 
legenes großes gut meutlieted Zimmer nebſt 
Kabinet, iſt ſofort zu vermiethen und das 
Nähere Carlsſtraße Nr. 3, im Gewölbe zu 
erfahren. ehe 


erfahre 
Während der Feſtlichkeit ift eine meublirte 
Stube mit guten Betten billig zu vermiethen, 


Mäntlerſtraße Nr. 7, eine Stiege. 
Ein großes Quartier von 4 Stuben, gut 


meublirt, iſt im Ganzen oder einzeln zu ver⸗ 


miethen und daſelbſt zu erfragen. 


n e To = end 
Vier Fenſter find während des Einzuges 
Sr. Königl. Majeftät, Wallſtraße Nr. 11, 


1 
1 
2 * 


Schaubühne. 


Mit boper Genepmigung wud auf dem 
Tauenzienplatze eine Tribüne errichtet, welche, 
ganz in der Nähe der Ehrenpforte und der 
Eſtraden, auf welchen die yohen Bebörden Se. 
Majeſtat empfangen, eine vorzügliche Anſicht 
um ſo mehr auch darum gewahrt, als der 
Zug faſt dicht daran vorbeiget t. Beſtellungen 
auf Plätze übernimmt Herr Kaufm. Sturm, 
Schweidnitzer Straße Nr. 30. 

Um den vielſeitigen Anfragen nach Plätzen 
auf der Tribüne am Banen tele 
gewiſſe Auskunft zu ertheiten, fo wird wegen 
der noch unbeſtimmten reſervirten Billets 
bis zum 12. d. Mts. die beſtimmte, in der 
Handlung des Herrn Kaufmann Sturm, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30, abzugebende Er⸗ 
klarung hoflichſt erbeten, da dieſelben - fonft 
wegen Kürze der Zeit anderweitig vergeben 
werden müſſen. 

Zum Einzug Sr. Majeliat des Königs 
habe ich zur Bequemlichkeit in meinem Holz⸗ 
hofe vor dem Schweidnitzer Thor, Gartenſtr. 
Nr. 20 (Angerkretſcham) eine Schau⸗Tri⸗ 
büne erbaut, auf weicher man den feftlidhen 
Einzug Sr. Majeſtät recht gut fehen kann. 

Billets ſind taglich in der Gaſtſtube zu ha⸗ 
ben. Preis: erſter Platz 20 Sgr., zweiter 
Platz 15 Sgr. 

Auch ſind daſelbſt Fenſter zur Ausſicht zu 
haben. J. Preußler. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Garten⸗Konzert, als heute, Sonnabend 
den 11. Septbr., ladet ergebenſt ein: 

G. Haaſe, Gaſtwirth 
zur Stadt Danzig, Oder⸗Thor. 


Zum Ausſchieben 
ſchöner Oelgemälde auf Sonntag den 
12. Sept. ladet ergebenſt ein: 


Bittner, Goffetier auf dem Hinterdom. 


Morgen, Sonntag den 18. Septbr. 
findet ein gut beſetztes 


Jager⸗Concert 
Galler, Coffetier 
zur Erholung in Pöpelwitz. 


Zur Illumination! 
verfaufe und verleihe ich „Büſten“ Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, weiche ſich vorzüglich zu 
Aus ſtellungen eignen; auch ſtehen noch eine 
bedeutende Quantität der bekannten Gips⸗ 
Leuchter zum Verkauf in der Gipefiguren⸗Fa⸗ 
bre Sandſtraße Nr. 15. 5 ; 

A. Maſſini. 


Reſtauration. 


Einem geehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich an dem Tage des Pferde⸗ 
rennens, da ich auf dem Rennplatz keine Re⸗ 
ſtauration aufſtellen werde, in meinem Lo⸗ 
kal für die dene Bequemuchkeit, fo wie für 
warme und kalte Speiſen und Getränke zu 
den gewöhnlichen Preiſen beſtens geſorgt hade 
und bitte um zahlreichen Beſuch. 


Boldt 
Coffetier in Grüneiche a. d. Oder. 


ſtatt. 


Varinas⸗Kanaſter und Portorico 
in Rollen von vorzüglcher Güte, ſo wie eine 
große Auswahl abgelagerter feiner Hambur⸗ 
ger und Bremer Cigarren, erhielt und offe⸗ 
rirt als ſehr preis würdig: 

C. H. Ziegan, 
Neue Schweidnitzertur. Nr. 1, 
dicht vor der Brücke. 


Fur Herren 
empfiehlt wiederum Tanzſchuhe von Glanz⸗ 
und Kalbteder, Zeugkamaſchen desgl. von Le: 
der in neueſter Form. A. Böſe, Schuhma⸗ 
cher, Biſchofsſtraße Nr. 9. 


6000 Nthlr. 
ſind ohne Einmiſchung eines Dritten gegen 
pupillarıfche Sichecheit bald eder zu Michaeli 
zu vergeben. Das Nähere wird mitgetheilt 
Eliſabechſtraße Nr. 7 im Gewölbe, 


I! Srtratt:Zuder 
eigener Fabrik, als: 
Orangadenzuckerextratt à Pfd. 20 Sgr. 
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Limonaden dito 16 Sgr. 
Mandelmilch dito „10 Sgr. 
Himbeerſaft dito s 16 Sgr. 
Kaffee dito „20 Sgr. 
Tyee dito „10 Sgr. 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publiko 
zur geneigten Beachtung. Sämmtliche Er: 
traktzucker find in / Pfd. Packeten a 4 Ta⸗ 
fein verpackt, und iſt e ne Tafel davon hin⸗ 
reichend, in J Quart ya ja aufgeloſt, das 
beſte und ſtärkenſte Getrank zu bereiten. 
Durch einen gütigen Verſuch wird ſich Je⸗ 
dermann von der Güte und Anwendbarkeit 
dieſer Extrakt Zucker überzeugen. s 
L. F. Rochefort, 
kikolaiſtr. 16. 


Nicht zu überſehen. 
Zu den beoorſtehenden Feſtlchkeiten ft ein 
eleganter Staats⸗Wagen mit Bockdecke, ein 
anz neuer Fenſtei⸗Wagen, nebſt mehreren 
ganz und halbgedeckten Wagen, mit und ohne 
pferde zu verleihen, auf der Antontenſtraße 
Nr. 20. 


530 — | 
Ein Rittergut, 


9 Meilen weſtlich von Brestau, mit gutem 
Acker, Forſt und Wieſen, über 2000 Morgen 
Fläche mit maſſivem Schloß, guten Wirih⸗ 
ſchaftsgebäuden und Jnventarium. Brau- und 
Brennerei iſt durch den Bau⸗Inſpektor Glauer, 
Hummerei Nr. 3, ol. leicht zum Preiſe von 
40,000 Thlr. zu verkauſen 


Herabgeſetzte Preiſe. 
Poudre de chine, zum Paate farben, ſtatt 
1½% Rilr. für 18 Ggr., Perles olegineuses, 
gegen das Ausfallen der Haare, ſtalt 1 Air. 
ie 12 Gar., Serkis du Serail zur Erhat⸗ 
tung eines ſchönen Teints, ſtatt 1 Rthlr. für 
12 Sgr. Brrichta, alteſter Parfümeur 

in Breslau, Schuhbrücke Nr. 77. 


Verloren 
wurde am Freitag den 10. Sept. ein ſilber⸗ 
nes Armband. Das Schloß deſſelben find ein 
p Hände, die von beiden Seiten mit Gra⸗ 


naten beſetzt ſind, und innen der Name Al⸗ 
wine ſteht. Der ehrliche Finder wird drin⸗ 
gend gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung, Kloſterſtraße, Ehrenpforte Nr. 15, 
2 Stiegen hoch, beim Wirth abzugeben. 

Orange ⸗Schellack das Pfund 12 Sgr., 
Politur⸗Spiritus, 90 Grad, d. Preuß. Ort. 
6 Sgr., Wiener Putzkalk in feſten Stücken, 
d. Pfd. 5 Sgr., Magdeburger hellen Leim 
d. Pfd. 5 Sgr., ſo wie feines Bleiweiß d. 
Pfd. 4 Sgr., empfiehlt zur gütigen Beach⸗ 
tung: C. H. Ziegan, 

Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1, 
dicht an der Brücke. 

Ein Oekonomie⸗Beamter, der in mehreren 
Gegenden Schleſiens conditionirt hat, unver⸗ 
heirathet und mititärfrei iſt, ſucht zu Weih⸗ 
nachten ein anderweitiges Engagement. Nach⸗ 
fragen wird Herr Commiſſionair Herrmann, 
Biſchofſtr. Nr. 7, gütigſt entgegennehmen. 


Chapeaux- bas, 
32 ‚Nele, empfehlen: 

Hübner und Sohn, Ring 32. 

Während der Feſtlichkeiten 
iſt eine meutlirte Stube nebſt Kabinet eine 
Stiege, vorn heraus, Schuhbrücke 68, ganz 
nahe der Albrechts⸗Straße, zu vermiethen. 


Dem Rathhaus geradeüber, 
Ring 32, in der erſten und 
zweiten Etage, 
ſind 2 und 5 zuſammenhängende, pracht⸗ 
voll meublirte Zimmer ſogleich 

vermiethen. 

Hübner und Sohn, Ring 32. 
I NB. Aus 6 Fenſtern kann man die Schweid⸗ 
nitzer Straße entlang und am goldnen Becher 
hinauf den Einzug JJ. MM. unſers hoch⸗ 
verehrten Königs und Allerhöchſt deſſen Kö⸗ 
niglicher Gemahlin ſehr gut ſehen. “ 

Penfions: Offerte. 


Gymnaſiaſten, Realſchüler ꝛc. wünſcht ein 


Lehrer in Penſion zu nehmen. Es wird auf 
gewiffenhafte Leitung gefehen, auch ift zu mu⸗ 
ſikallſcher Ausbildung Gelegenheit vorhanden. 
Herr Sub⸗ Senior Ulrich zu St. Maria⸗ 
Mogdalena wird gefallgft nahere Auskunft 
ertheilen. 


Die Porzellan⸗Malerei 
von 
Robert Lich, 
Schmiedebrücke Nr. 36, eine Treppe hoch, 
empfieblt ihr Lager von bemalten und vergol⸗ 
deten Taſſen, Vaſen, Pfeifenköpfe ꝛc. zu den 
billigſten Preiſen. . 


Hinterhäuſer Nr. 6 


Gold⸗Fiſche 


find zu verkaufen: Ring Nr. 37, im Gewölbe. 


Beſtellungen auf Porzellan: 


alerei 
werden ſchnell und billig gefertigt, ſo wie jede 
Art Schrift und Vergoldung bei 
Nobert Ließ, Porzellan⸗Maler, 


Schmiedebrücke Nr. 56, 1 Treppe hoch. 


— — 


Beſtes engl. Reitzeug 
als Sattel, Zäume, Candaren, Trenſen, 
Sporen, Steigbügel, Chabracken und Reit⸗ 
peitſchen empfehlen in beſter Qualität zum 
allerniedrigſten Preiſe: 

Hübner u. Sohn, Ning 32. 


aße en ad! 
| Shlipſe 8 


2 
in Atlas, Piqué und Hereurt, 
2 empfiehlt dlligſt die Haupt Binden Fa⸗ 5 
8 brik am Ninge Nr. 17, vis-à. vis 9 

der Hauptwache. 


ch 
Sesssdes ds oeded sds 


Guten Hopfen 


empfiehlt die Handlung Karlsstr. Nr. 32. 


Nr. 56, Zte Etage. 
billig zu 


Schwarzwalder Wanduhren 


empfiehlt in ger ßer Auswahl, für deten Güte 
ein Jahr garantüt: Joh. Moſeun felder, 
Be aus Schwarzwald, kl. Groſchengoſſe 
(r. 20. i W 242 


Beachtenswerthes. 


Der hierorts conceſſionicte Kammerjäger 
C. Auſorge, Neue Weltgaſſe Nr. 34, cms 
pfiehlt ſich mit feinen wirklich probaten Mits 
lein zur Vertilgung alles Ungeziefers dem 
geehrtem Pudutum, unter Garantie, und 
bittet um zahlreiche Auftrage jeder Art; 
auch empfiehlt derſelbe den allgemein aner⸗ 
kannten Heilſtein für Pferde. 

Zwei ganz gedeckte, in noc beſtem Zuſtande 
ſich befindliche Chaiſen ſtehen zum Verkauf, 
Werderftrafe Nr 11. Näheres beim Wirth. 


Ein Boden zum Getreideaufihutien und 
ein Quartier von 2 Stuben und Alkove, in 
der Nahe des Neumarets, wird zu Michaeli 
oder Weihnachten zu mietheu geſucht. Naheres 
bei E. Berger, Oblauerfir. Nr. 77. 

Während des Feſtes iſt Goldne Radegaſſe 
Nr. 7 eine möblirte Stube zu vermiethen. 

Auch ſind daſelbſt zwei neue Gebett Betten 
ccc 

Junkern Straße Nr. 2, im dritten Stock, 
rechts, iſt während der Feſtlichkeiten eine große 
möblirte Stube zu vermiethen. 

Flügel⸗ Verkauf. 

Ein Flügel von Mahagoni und gutem Ton 
ſteht zum Verkauf: Neueweiltgaſſe Nr. 44, 
eine Stiege, vorn heraus. 0 

Ein gebrauchter, doch noch fehr guter vier⸗ 
figiger Cha ſenwagen, zum ganz und halb 
decken, mit eiſernen Achſen, ſteht zum Ver⸗ 
kauf, Werderſtraße Nr. 2, par terre. 

Zwei gutgelegene meublite Wohnungen 
mit Bett, find wahrend der Feſt eich keiten 
zu billigem Preiſe zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei Guſtav Roland, kl. Groſchen⸗ 
Gaſſe Nr. 15, 1 Stiege hoch. 

Zu bevorſtehenden Feſtlichteiten empfie hit 
ſich den hohen Damen ganz ergebenſt mit 
Auffägen, Coiffuren, Blumen nebſt allem übris 


en Putz: P. Zeller 
0 Eliſabethraße Nr. 5, eiſte Etage. 
Neue Stuhl⸗Plauwagen 
find Oder⸗ und Meſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 24 zu 
verkaufen. 
En auch zwei möblirte Zimmer find bald, 
menatweiſe zu beziehen. Ring (Raſchmarkl) 


Heilmittel für Hühneraugen oder 


Leichdorn vom Herin Medizinal⸗Rath B.. 0 
Caspari und Compoſitions⸗Naſir⸗ 


Steine zum Abreiben des kurzen Barthaa⸗ 
res durch ein gelindes Frottiren, wobel man we⸗ 
der Meſſer, Seife noch Waſſer bedarf, und 
zu haben Hummerei Nr. 50 im Gewölbe bei 
3. L. Grawe. 

Eine freundliche Stube iſt während der 
Feſtlichkeiten zu vermiethen und das Nähere 
Ring Nr. 22 im Gewolde zu er fahren. 


Während der Feſtlichkeiten iſt eine 
öblirte 


Parterre ⸗Stube 


zu vermiethen. Ohlauerſtraße Nr. 19, (der 
Biſchofſtr, ſchräg über) beim Gürtler. 


Weidenſtraße Nr. 25 (Stadt Paris), find 
in der Belle-Etage zwei herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen mit Gartenbenugung zu vermiethew 
und bald zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 
beim Wirth. ; 

Während der Feſtlichkeiten find 3 fein meu⸗ 
bürte Zimmer am Blücherplatz zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Ring Nr. 8, in der Wein⸗ 
Handlung. a 

Zu den bevorſtehenden Feſtlſchkeſten offerirt 
noch ihr aſſortittes Lager von Leibröcken und 
Beinkleidern jeder Art, Die neue Kleider⸗ 
Handlung der Salomon Aron's Wwe, 

Aſbrechtſtr. Nr. 11, Ecke des Mas 
ria Magdaleniſchen Kirchhoſes. 


Zu den bevorftehenden Feſtlichkciten 
iſt eine ſchöͤn möblirte Stube, Reuſcheſtraße 
dem Herrn Kaufmann Kliche gegenüber, zu 
vermieihen, Das Nähere beim Nadlermeiſler 

Grundmann. 


Friſche geräucherte Aale, Bück inge und 
Flundern empfiehlt: Flemming. 

Der Stand iſt auf dem Burgf ede, Woh⸗ 
nung Karlsſtraße im go denen Hirſchel. 


Feine Filzhuͤte 


neueſter Facon, ſo wie 


weiße Cravatten, 


in Atlas und Piquce empſiehlt dilligſt: 
H. Dienſtfertig, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


Zu vermiethen 
iſt während der bevorſtehenden Feſilichkeit 
Reuſche Straße Nr. 27 im erſten Stock vorn 
heraus ein ſchoͤn meublirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet. Das Nähere daſelbſt im Gewolbr. 


Zweite 
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Beilage zu Je 212 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 11. September 1841. 


Maſſelwitzer gebrannter Alab 


Um den vielen gütigen Anfragen zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenft an, wie nun aus der 


ſtets zu beziehen iſt. 


Maſſelwitzer Alabaſter⸗Gyps⸗Brennerei 


Stukatur⸗ und Mauer⸗Gyps 


aſter⸗Gyps. 


Die Fabrik hofft allen Anforderungen genügt zu haben, ſie hat weder Mühe noch Koſten bei der Bereitung geſpart, und auf das Brennen und 


Mahlen alle mögliche Sorgfalt verwandt. — Ueber die Güte des Fabrikats ſpricht ſich das beifolgende Atteſt einiger unſerer geachtetſten Techniker ganz ausführlich aus. 
Die Tonne von 4 Scheffeln doppelt geſiebter Stukatur⸗Gyps à 7% Nthlr. 


dito 
dito 
Breslau, im September 1841. 


D 


Maſſelwitzer Gyps⸗Brennerei 


dito 


dito beſter Mauer⸗Gyps 


gewöhnlicher Stukatur⸗Gyps 6% Nthlr. 


5 ½ Nthlr. 


ie Maſſelwitzer Niederlage für gebrannten und Dunger ⸗Gyps. 


Carl Wyſianowski, Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Atte ſt. Es find uns durch den Kaufmann Herrn Carl Wyſianowski von hier, Proben von Stukatur⸗ und Mauer⸗Gyps aus der 


zur Prüfung übergeben worden. 


Nachdem wir uns von deſſen vorzüglicher Qualität überzeugt, fanden wir den Stukatur⸗Gyps gut gebrannt, an Feinheit des Mehles und ſchneller Bindungskraft 
dem beſten Berliner gleich, übertrifft jedoch den Letzteren durch ſchöne Weiße um vieles. — Der Mauer⸗Gyps iſt fo, daß er nichts zu wünſchen übrig läßt. — Wir 


können demnach dieſes Fabrikat um 
Breslau, 


ſo me 
den 8. September 1841. 


tudt. 


hr empfehlen, als der verhältnißmäßige billige Preis die Anwendung deſſelben bei großen Bauten erleichtert und befördert. 
F. S F. Andersſohn. 


W. Haniſch. 


Bei der Anwesenheit der höchsten und hohen Herrschaften 
empfiehlt die 


Rauchwaaren = 


und Pelz - Handlung 


von 


N. Ichacher in Breslau, 


ihr reichhaltigſtes Lager aller Arten Pelz⸗ 
Damen⸗Pelze, Herren⸗Pelze und Pallcois, 
Teppiche, Pelz⸗Stiefeln, 


Preiſen für ächte, reelle und gute Waare 


Ml 


Ring 


Nr. 16, 


— 


und Rauch⸗Waaren, als: Reiſe⸗Pelze, Qufreen, Mäntel, eine neue Art engliſche Jagd⸗Pelzröcke, Futter zu Damen⸗Mänteln und 


Mäntel⸗ und Rock⸗Kragen, alle Arten Beſätze, Boas, Fräſen, Mantillen, Pellerinen, Muffe, Jagd⸗Muffe, 
e Pelz⸗Schuhe und Schlitten⸗Decken, ſo wie ein großes Lager aller Sorten Tu 
Die direkte Beziehung meiner Rauch⸗Waaren von den 


bürgen, und darf ich mir ſchmeicheln, 


* 


Fuß⸗Körbe und Fuß⸗ 


ch⸗, Zeug⸗ und Pelz⸗Mützen nach den neueſten Pariſer Modells. 
Produktions⸗Quellen und die ſorgfältige Wahl bei der Anfertigung 


der Pelz⸗Waaren laſſen mich bei billigen 


gleich allen andern Handlungs⸗Häuſern, jeden Anforderungen genügen zu können. 


// 
= 


Juwelen, goldene Tabatieren und neueste Pariser Bijouterien 
empfing in grosser und reicher Auswahl 


Ferdinand Thun, 


Juwelier und Fabrikant, am Rathhause, Riemerzeile Nr. 10. 


EHE 


BERESENEIEREREIRIESRÄH SEIFE SERIE RERHISEREREREERERRIRIHBEUTERRERREBHIESHÜRIEIEENETE 
Aechte Havanna-Cigarren und abgelagerten Varinas- 


Canaster empfiehlt die neue Cigarren- u. 


des Philipp 


Tabak-Handlung 


Meyer, 


Albrechts-Strasse Nr. II, Ecke der Altbüsserstr. 


Für Damen 


empfiehlt zu den bevorstehenden Festlichkeiten eine Partie äusserst eleganter Hüte und Hauben, direkt aus 


den bezogen, zu billigen Preisen, 


Glaese und waſchlederne, empfiehlt: 


Fabrikant 
Omnibus 


ehen Sonntag und Mo t {ih M 8 
8 ute nach dem Lagen 115 fr orgen 
und zurück. Abfahrt Ein 5 
85 gr — Conrad Kißling. 
n m en 3 mer, 
praktifeh erfahrener o fem ann welche ane 
Reihe von Jahren in bedeutenden Forſten 
verwaltet hat, ſucht einen oſten. Näheres 
ertheilt das Commiſſions⸗Gomtoir E. Ber: 
ger, Ohlauerfir. Nr. 77 in Breslau. 
Zu den bevorſtehenden Feſtlſchkeiten im ei 
Meublirte Stube zu vermiethen Abüpemrape 
12, im erſten Stock. 


die Damen-Putz-Handlung von 


A. Storch, 


Ring (Naschmarkt) Nr. 43, neben der Apotheke. 


Weiße ganz feine Handſchuhe, 


W. 
franzöſiſcher Handſchuhe, 

Während des Einzugs Sr. Majeftät des 
Königs find Schweidnitzer Straße einige Fen⸗ 
ſter zu vermiethen; nähere Nachricht ertheilt 
der Kaufmann Herr Gleis in goldnen Lö⸗ 
wen vor dem Schweidnitzer Thor. 


Dreitauſend Thaler werden auf ſichere Hy: 
pothek zu 5% Zinſen ſofort geſucht und wird 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Teichmann die 
Güte haben, das Nähere mitzutheilen. 


Zu vermiethen 
iſt eine Vorderſtube im erſten Stock ohne 
Meubles an einen einzelnen ruhigen Miether, 
oder auch zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten, 
nöthigenfalls meublirt, Schuhbrücke Nr. 24. 


Jungmann, 


ing (Naſchmarktſeite) Nr. 52. 


Eine Handlungs⸗Gelegenheit 

in beſter Lage der Stadt, welche ſich ſowohl 
zum en gros- wie zum en detail- Geſchäft 
eignet, auch der bedeutenden Räume und Kel⸗ 
ler wegen zur Weinhandlung oder Reſtaura⸗ 
tion ſehr paſſend, nebſt Wohnung, iſt zu ver⸗ 
miethen. Das 
eine Stiege. 

a BE RE . 


Ein anftändiges Mädchen, das mehr auf 


gute Behandlung, als auf großes Honorar y 


ſieht, wünſcht bei einer Herrſchaft auf dem 
Lande als Kammerjungfer in Kondition zu 
treten. Das Nähere hierüber in Breslau 
Schmiedebrücke Nr. 34, 1 Treppe hoch. 


Nähere Schuhbrücke Nr. 78,1 


Die Weinhandlung — Reuſcheſtr. Nr. 33, 
— empfiehlt zu den bevorſtehenden Feſtlichkei⸗ 
ten ihr wohlaſſortirtes Lager Würzburger; 
Rhein⸗, Ungar⸗, franzöſiſcher, ſpaniſcher und 
Champagner Weine, ſowohl in Flaſchen als 
in Gebinden, zu den auffallend billigſten 
Preiſen. — Den Herren Gaſtwirthen u. Kof⸗ 
fetiers wird ein bedeutender Rabatt zugeſichert. 

C. G. Gansange. 
Wagen⸗Verkauf⸗ 

Ein gut gebauter Fenſter⸗Wagen, ſehr ele⸗ 
1 A ſteht zu verkaufen, Altbüfferftraße 

r. 12. 


Zwei elegant meublirte Zimmer ſind wäh⸗ 
rend der Dauer der Feſtlichkeiten Büttner⸗ 
Straße Nr. 32, zwei Stiegen hoch, zu ver⸗ 
miethen. 1 


Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 
zu vermiethen? 

Stube, Kammer nebſt Betten, 

Oderſtraße im goldnen Baum, Meſſergaſſen⸗ 

Seite 2te Hausthür, 2 Stiegen vorn heraus. 


— — — — 
Reuſcheſtraße Nr. 31 im erſten Stock vorn 
heraus, iſt eine möblirte Stube während der 
Feſtlichkeit und zu Michaeli an einen ſoliden 
Herrn zu vermiethen. * 
u vermiethen n 
iſt während der bevorſtehenden Feſtlichkeit eine 
chön meublirte Vorderſtube im 2ten Stock, 
Herrenſtraße Nr. 14. 5 
Ein noch nicht gebrauchter Flügel von 
gutem Ton steht Barbaragasse Nr. 7 zu 
dem billigen Preise von Rthirn, zum 
erkauf. 


— ũä—8-—̃— — U— — 
Stockgaſſe Nr. 10 iſt während der Feſtlich⸗ 


keiten ein meublirtes Zimmer im erſten Stock 
zu vermiethen. a 


Geſellſchaft in Düſſeldorf 


mann 


Als Haupt⸗Agenten der Rheinpreuß. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
machen wir hiermit bekannt, daß der Hr. Kauf⸗ 
rande (Firma: Heinr. Jakob Ertel) in Militſch die Stelle eines Spe⸗ 
zial⸗Agenten für den Militſch⸗Trachenberger Kreis aufgegeben und dieſelbe der Käm⸗ av 
merer Herr Modil in Trachenberg übernommen hat. Eben fo ift dem Herrn 
Ziehlke in Guhrau außer der Spezial⸗Agentur für den Guhrauer Kreis, auch 
noch die für den Wohlauer Kreis übertragen worden. Wir bitten, ſich mit Aufträ⸗ 


gen in den genannten Kreiſen an dieſe Herren zu wenden. 


N e eee 
Etabliſſements-Anzeige. 


# 


* 
** 
* 


Breslau, den 10. September 1841. 


C. F. Hempel und Comp. 


Unterm heutigen Dato habe ich hierorts meine 


Stahl-, Meſſing⸗,Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
Waaren⸗Handlung 


Carl v. Jakubowski 


unter der Firma 


eröffnet. — Indem ich mich in allen, in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln 


aufmerkſam zu machen. 
Gleiwitz, den 5. Sept. 1841. 


CCC! ͤ ⁰y REN NEE NENNE TE NENNE 


und dergleichen zu haben; 


In der Meubles⸗Vermiethungs⸗Anſtalt, 
Biſchofſtraße Nr. 12, ſind wieder mehrere 


mehrere Gedecke Tiſchzeug zu haben. 


gute Sopha's, Stühle 
auch ſind daſelbſt zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 


Dochte ſich ſelbſt verzehren, daher nicht geputzt zu werden brauchen. 
. offerirt dieſelbe Talgölſeife A Pfd. 4 Sgr., Palmöl⸗ 
öde, Wachslichte, allerlei feine Wachswaaren, als: 


und auch fertige verliehen. 
Seife und Cocosnußöl⸗Seife, Wachs 


Zur Illumination 
gt: die Niederlage engliſcher Lichte, Albrecht» Straße Nr. 11, ganz vorzügliche ächte 
Stearin⸗Lichte, A Pfd. 10 Sgr., welche nicht wie die Palmöl⸗Lichte dampfen, und deren 


Blumen, Früchte, kleine Figuren und Thiere. 


Lampen werden gefüllt 


* 


Zur Illumination empfehlen 


billige Stearin⸗Lichte, 


die nicht geputzt werden dürfen und doch hell brennen: 


Franz u. Sof. Karuth, 
Eliſabet⸗Straße Nr. 10. 


f nach den neueſten Wiener 


Damen⸗ 


und Pariſer Modells, empfiehlt in großer Auswahl die 
Eliſe Stiller, Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 


Putzhandlung von 


Putz, 


Cosmetique Americäin, 


es untrügliches und durchaus unſchädliches Mittel zur Vertreibung der Finnen und des 


Sur 


erausfchlags im Geſicht, ſo wie zur Herſtellung der reinſten und zarteſten Haut. 


Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 16 gGr. 
Die unfehlbare und überraſchende Wirkung dieſes Mittels hat ſich durch vielfache damit 


Rangeſtellte Verſuche fo bewährt, daß man daſſelbe allen Perſonen, die an obigen fatalen Ent: 


ſtellungen des Geſichts leiden, mit vollkommenem Rechte empfehlen kann. 


Seide b 
ben eben fo ſchön und ächt, jedoch bedeutend billiger gefärbt, als in Berlin, 


Alleiniges Lager in Breslau bei 


Die neue 


Rum -, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik 
Gebrüder Levy & Comp. 


| in Breslau, 
am Blücherplatz Nr. 6, im weißen Löwen, 
empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung. 


Faͤrberei⸗Empfehlung. 


ene, wollene, baumwollene und Leinen⸗Zeuge, Kleider, Tücher und dergleichen wer⸗ 


pich⸗Fabrik Altbüßerſtraße Nr. 53, des 


Abgepaßte Teppiche, 


Decorisung der Fenſter⸗Brüſtungen, fo wie geblumte und carrirte Teppiche, nach der 


zur 


ch: Leinwand, die Elle zu 


den Feſtlſchkeiten zu den billigſten Preiſen: 


8 Bis den 11. Sept. 


werden Beſtellungen auf Stände⸗ ln 
li ider⸗Magazin des 8 
an efert) angenommen im Kle ont int 


105 


für 


der die ſogenannten i 
wd on den fo fakes, 
wahl im Klelder⸗Magazin d 8 


rſtr. Nr. 6. Einige Stickereien, Degen und 


S. G. Schwartz. Ohlauer Straße Nr. 21. 


C. G. Gemeinhard. 


Sgr., in ganzen * noch billiger, empfiehlt bei 


C. G. Gemeinhard, 
Teppich⸗Fabrikant, Altbüßerſtraße Nr. 53. 


Abends 7 Uhr 


bis zum 13. Mittags 12 uhr fer⸗ 


niformen 2 


odjorsky aus Berlin, Alt: 
noch abzulaſſen. 


Fracks à la francais, 


Beh, 
er Magazin Jod 


—.— 


die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 
N 2 Maler 12 Pa die 


„Podjorsky aus Berlin. 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbind 


elegant mit Seidenfutter und Beſatz, find wieder 
ſchwarzen Fracks iſt wieder eine große Aus⸗ 


Breslau, Altbüßerſtr. N. 6. 


* 
* 
* 
** 
* 
& 


** 


aufs beſte aſſortirt habe, verſpreche ich zugleich bei ſoliden Preiſen und gu⸗ * 
ten Waaren ſtets prompte und reelle Bedienung, und werde jeder Zeit das 
mir zu ſchenkende Vertrauen auf das vollkommenſte zu rechtfertigen ſuchen. 
— Beſonders erlaube ich mir, die Wohllöblichen Hüttenwerke auf mein 
vollſtändig aſſortirtes Lager von engliſchen, holländiſchen und ſteyermärkiſchen 
Feilen, Stahl und Handwerkzeugen, wie auch Paſſauer Schmelztiegeln, 


** 
** 


a 


Carl v. Jakubowski. FE 


Glas⸗Handlung 


— Weiße Adler: 


in der Tep⸗ 


1532 | | 
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K 


22 


unſtblätter direkt beziehe, die billigſten 


e 
unſt⸗ Anzeige. 

Ich empfehle zur gütigen Beachtung mein Lager der neueſten als 
upfer und Stabiftiche, Lithographien und Lithochromien. 


2 
FFC 


auch älteren 8 
Verſpreche, da ich dieſe 8 


Preiſe. 
F. Karſch, Kunſthandlung. 


Ergebenſte Anzeige. | 
Auf ganz frifche Straßburger Rebhühner⸗, Rehe⸗ und 
Haſen⸗Paſteten, gefüllten Auerhahn, geräucherte und ge: 
pöckelte Rindszungen, friſche Cervelat⸗ und Zungen⸗Wurſt, 
ſo wie auf Mardadelle und Boulleron, erlaube ich mir auf⸗ 


merkſam zu machen. 
Pfund zu 5 Sgr. 


Beſten Spick⸗Speck offerire ich das 


C. Dietrich, Schmiedebruͤcke Nr. 67. 


7 € 
Engl. Makintoſh Regen⸗Roͤcke 
die neueften Palito⸗ und Beinkleider⸗Stoffe, Weiten in Sam: 
met, Cachemir und Seide empfingen: 
Franz und Joſeph Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 


ö er 89 


. zeige ich ergebenſt an, daß 


2 


ausgelegt habe. 


Karſch. En 
SS SSS S 88888 


unſtfreunden 


ich eine Anzahl Aquarelle von den berühmteſten 
deutſchen und franzöſiſchen Meiſtern in meiner Kunſthandlung Br gefälligen Anſicht 
r 


— 


Illuminations⸗Lampen, 


von weißem und grünem Glaſe, ſind zu dem Fabrik⸗Preiſe zu haben in der 


J. J. Schweitzer, 


Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 42. 


e Wein⸗ Offerte. 


Alten Franz, d. Fl. 10 Sgr. 
Beſten Graves, d. Fl. 12% Sgr. 
Haut- Sauternes, d. Fl. 15 Sgr. 
Haut Barsac, d. Fl. 17½ Sgr. 
Medoc St. Estephe, d. Fl. 12½ Sgr. 
St. Jalien, d. Fl. 15 Sgr. 
— Margeaux, d. Fl. 17½ Sgr. 
Chateau Margeaux, d. Fl. 20 Sgr. 
Rheinwein, d. Fl. 10, 12, 15 Sgr. 
Steinwein, d. Fl. 20, 25 Sgr. 
Alte ungar⸗Weine 15, 20, 25 Sgr. 
empfiehlt der gütigen Beachtung: 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, im Pokoyhof. 


Zu bevorſtehender Feſtlichkeit ſind 
in der Nähe des Ritterſaals, Wallſtraße 
Nr. 6, in der zweiten Etage, zwei elegant 
meublirte Zimmer mit 6 Fenſtern zu vermie⸗ 
then. Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 

g gekommene Fremde. 

Den 9. September. Gold. Gans: Hr. 
Regierungsrath Gr. v. Frankenberg aus Po⸗ 
fen. Hr. Gutsb. Gr. v. Mettich a. Silbig. 
Fr. Gräfin v. Harrach a. Wilkau. Fr. Ob. 
Amtm. Faſſong a. Oels. Fr. Bürgerin von 
Kaſchowska a, Kiew. Hr. Partikulier Labeckt 
und Hr. Mäcenas Wolowski aus Warſchau. 
Hr. Kauſm. Horn a. Karlsberg. — Königs⸗ 
Krone: Hr. Kaufm. Metzig a. Reichenbach. 
HH. Gutsb. Gr. von 
Sierstorpf a. Koppig, Gr. v. Strachwit a. 
Gr. Stein u. Guradze a. Toſt. Pollzei⸗Be⸗ 
zirksvorſteher Veigt a. Dresden. Hr. Forſt⸗ 


— 


meifter Mittnacht a. Kalthammer. — Rau- 3 
Hr. Gutsb. v. Grabowski aus ſtraß 
Polen. Hr. Hütten⸗Verwalter Milde a. Ju⸗ 


tenkranz: 


Hr. Ob.⸗Amt. Schmidt a. Bern⸗ 


liusburg. 
Hr. Amtsrath Geisler a. Dzlewent⸗ 


had 


univerſitäts⸗ 


Thermometer. 


Barometer 
10. Septbr. 1841. 3 e. inneres. 


dußeres. 
ßeres 5 


line. Hr. Kaufmann Huldſchiner a. Gleiwitz. 
— Hö. Gutsb. Sandberger aus Jutroſchin, 
v. Dluski a. Zindel, Schmidt a. Arnoldsdorf. 
Fr. Eiawohnerinnen Zalewska und Hudſchin 
a. Warſchau. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Gutsb. Wilczewski a. Polen. Hd. Kaufl. 
Pollack a. Neu-Berun, Eiſener a. Guttentag. 
Hr. Partikulier Weig a. Polen. — Hotel 
de Silefie: Hr. Dr. med. Engelmann a. 
Hirſchberg. Hr. Kaufm. Lieckfeld a. Stettin. 
Hr. Ob.⸗Amtm. Scholtz a. Kauern. Hr. Dr. 
Marczewski a. Krakau. — Deutſche Haus: 
Hr. Schichtmſtr. Thiele g. Königshütte. Hr. 
Porträtmaler Thilo aus Weida. Gold. 
Schwert: HH. Kaufl. Gerber aus Berlin, 
Schramm a. Elberfeld, Metzenburg aus Elſſa, 
ger u. Quack a. Leipzig. — Goldene 
aum: Hr. Kaufm. Schwarz und Herr 
Gutsb. Fiſcher a. Winzig. Hr. Gu 
Cohn a. Frauenwaldau. — Gold. Zepter: 
Hr. Gutsb. v. Knobelsdorff a. Buchelsdorf. 
Hr. Erzprieſter Bartſch a. Bielig. Hr. pfar⸗ 
rer Klapper a. Polniſchwette. 
richter Glauer a. Wieruſchau. 
Guttmann a. Wartenberg. — Hotel de 
Sare: Fr. Gutspächterin Reichelt a. Neu: 
hoff. HH. Gutsb. v. Trzebinski a. Gr.⸗Herz. 
Poſen, Seidel aus Skotſchenine. Hr. Ober: 
Amtm. Jäkel a. p 


Sternwarte. 


euchtes 
ſedriger. 


Morgens 6 Uhr. 2, 1190 13 0 + 8, 8 roße Wolken 
ig 255 25” 0,02)+ 13, 5% U, 0 leine Wollen 
Mittags 12 uhr. 0% 4 13, 57 13, 0 7 
Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 11,90 + 14, 0 4 13, 4 8 
Abends 9 Uhr. 28, 0,38 +13, 04 10, © beiter 


Temperatur: Minimum + 8, 8 Marımum + 
em Beiblatte, „Die Shleiifhe Chronik“, it am heftigen Orte 1 Thale r MW Sgr. 


mit ihr e x 
k allein koſtet 20 Sgr. Tuo irt koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 


. er die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß 
Nebſt einer Beilage über Dünger⸗Gyps von den Herren L. Schlincke u. 


alſo den geebrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte angerechnet wird. 


Comp. in Maſſelwitz. 


— ——— — . EN 


Corvay - 
Se. Durchlaucht 


